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Kreis Mitteldeutſchland

Die Sanierungsvorſchläge Loucheurs.
Paris, 10 Nep FFu) Das „Journal“ gibt in ſeinemheutigen Leitartikel eine Darſtellung des von Loucheur ſeinerzeit

eingebrachten Projekts zur ſinanziellen Sanierung. Loucheur kommt
in ſeinem Problem zu dem Schluß, daß weder an den Banknoten,
noch an der alten dreiprozentigen Rente gerührt werden dürfe.
Auch die Vorſchüſſe der Bank von Frankreich könnten auf normalem
Wege durch jährliche Annuitäten von 800 Millionen getilgt
werden. Loucheur ſchlägt Frankreich die Verſchiebung der
'Jälligkeitstermine der kurzfriſtigen Obligationen um zehn
Jahre und die Herabſetzung des Zinsſußes von zirka 128 Prozent
vor. Die Coupons aller Jnduſtrie- und Handelswerte ſollen mit
ein Prozent verſteuert werden. Weiter Feht das Projekt eine Er
höhung der Einkommenſteuer auf ieden Grundbeſitz vor. Alle aus
dieſen Steuern ſließenden Beträge ſollen einer Amortiſationskaſſe
zugeführt werden, die aber nicht der Kontrolle des Staates, ſondern
der eines „Komitees der nativnalen Einheit“ unterworfen wäre.
Dieſes Komitee der nationalen Einheit ſoll ſich aus Vertretern des
Klerus, der Burgeviſie und des Proletariats zuſammenſetzen. Das
Blatt meint, das Projekt verdiene auch wenn es ſchon 6 Monate
alt ſei noch die größte Beachtung und würde am leichteſten die
e aller derjenigen finden, die die wahren Jntereſſen der
Nation im Auge haben.

Der Vationalfetertag im Rechtsausſchuß
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde zum National-

feiertag Stellung genommen. Hierzu lag ein demokratiſcher Ankrag
vor, den 11. Auguſt, den Verfaſſungstag, als Nationalfeiertag in die
Zahl der reichsrechtlich anerkannten Feiertage aufzunehmen. Die
Deutſchnationalen beantragten den 18. Januar, die Sozialdemo
kraten und die Kommuniſten den 1. Mai als Nationalfeiertag zu er
klären. Die Sozialdemokraten unterſtützten im übrigen den demo
kratiſchen Antrag auf Erklärung des elften Auguſt zum National
feiertag. Ein Antrag des Zentrums verlangte, daß neben der Feier
des Verfaſſengstages auch ein Gedenktag für die Opfer des Welt
krieges geſetzlich feſtgelegt werden ſollte. Nach längerer Ausſprache
wurde von den Deutſchnationalen der Antrag eingebracht: „Als
Nationalfeiertag der Deutſchen wird zur Erinnerung an die Opfer
des Weltkrieges der ſechſte Sonntag vor Oſtern feſtgeſetzt. Die
reichsrechtlich aner n Feiertage werden dadurch nicht
berül ie ch längerer Dau ti

D. D. und Locarno
Entſchließung der demokratiſchen Reichstagsfraktion.

Würzburg, 10. Nov. (TU.) Die deutſche demokratiſche Reichs
tagsfraktion, die geſtern ihre Fraktionstagung hier beendete, nahm eine
Entſchließung an, die beſggt. Die Reichstagsfraktion der deutſchen
demokratiſchen Partei erklärt in voller UÜbereinſtimmung mit der
Stellungnahme des Parteivorſitzenden zu den bisherigen Verhandlungen
über das Vertragswerk von Locarno, daß ſie

1. Jhre Zuſtimmung zum Vertrag davon abhängig macht, daß die
als Rücwirkung in Ausſicht geſtellte Entlaſtung des beſetzten Ge
bietes verwirklicht wird;

2. die von Deutſchland für das Zuſtandekommen des Vertrages ge
brachten Opfer nur für gerechtfertigt hält unter dem Geſtehks-
punkt, daß dieſer Vertrag die unerläßlichen neuen Grundlagen des
europäiſchen Friedens, und damit der pylitiſchen und wirtſchaft
lichen Wiedererſtgrkung Eurovas zu ſchaffen beſtimmt iſt, die
Deutſchland die Möglichkeit gibt, auf dem Boden interngtiongler
Gleichberechtigung und neuen Vertrauens in die deutſche Wirtſchaſt

auch an ſeiner Wiedererſtarkung wieder zu arbeiten;
3. zur Weiterſührung der Politik von Locarno nur eine Regierungs

bildung unterſtühen wird, die eine konſeguente und aufrichtige
Außenpolitik im Geiſte des Vertrages verbürgt.

rkehrsZur Venregelung des deutſchen Leftv
Berlin, 10. Nov. (TU.) Jn den Sonntagsblättern war die

Meldung einer Nachrichtenagentur veröffentlicht, wonach zwiſchen der
Junkers- Luft Verkehrs A. G. und der Deutſchen Arvo Lloyd A. G. ein
völliges Einverſtändnis über die en beider Unternehmungen er
zielt worden ſei. Wie die Telegraphen-Union auf Anfrage bei den
beiden beteiligten Geſellſchaften feſtgeſtellt hat, trifft dieſe Meldung
nicht zu, da im Laufe der vergangenen Woche Beſprechungen über die
Zuſammenlegung zwiſchen beiden Geſellſchaften nicht geführt wurden
Und daher auch zu keinem Einverſtändnis führen konnten. Von der
Verwaltung der Junkers Luft- Verkehrs A-G. erfährt die Tele
graphenUnion dazu noch, daß die vom Reichsverkehrsminiſterium
geforderte Fuſion unter kapitalmäßiger Beteiligung des Reiches, wenn
ſie durchgeführt werden ſolle, noch ſehr umfangreiche Vorbereitungen
erfordert, um ſchwerwiegende Schädigungen betriebstechniſcher, ſowie
inner- und außenpolitiſcher Art zu vermeiden. Zu den bisherigen
Verhandlungen iſt ein neues Moment getreten, weil neuerdings von
ſeiten des Reichverkehrsminiſteriums an eine Monopoliſterung. wenn
auch nicht in rechtlicher, ſo doch in tatſächlicher Beziehung, gedacht
wird. Die von den beiden Geſellſchaften gemachten Mikteilungen
Iaſſen es als ſicher erſcheinen, daß noch geraume Zeit vergeht, bis
Klarheit in der Luſtfahrtrage geſchaffen wird, da anzunehmen iſt, daß
ſowohl von parlamentariſcher Sele, wie von ſeiten der Länder und
Städte noch manches zu der Frage des neuen Reichsmonopols zu
ſagen ſein wird.

Die Konſervatfve Vartet,
die immer noch innerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei als
Sondergebilde fortbeſteht, und die ſich berufen fühlt, die Deutſch
nationalen immer mehr, als es bisher ſchon der Fall iſt, in die
Reaktion hineinzutreiben, hat wieder einmal von ſich hören laſſen.
Jhre Delegierten traten am Sonnabend in Berlin zu einer Tagung
zuſammen zu dem Zweck, gegen Locarno ſcharf zu machen und wieder
einmal die „unverrücktbaren konſervativen de herauszuſtellen. Zu
dieſen Zielen gehört die Wiederherſtellung des Bismarckſchen Bundes
ſtaates, Wiedergutmachung des an unſeren angeſtammten Fürſten be
gangenen Verbrechens unter Rückkehr zur Monarchie, Ablehnung des
füdiſchen Materialismus“ und was dergleichen Dinge mehr ſind. Was

en Vertrag von Locarno angeht, ſo erachten ſie ſeine Ablehnung „aus
Gründen der Verantwortung und der Ehre für jeden Nationalgeſinnten
als ſelbſtverſtändlich womit den Herren Schiele, Neuhaus und
v. Schlieben kurzweg die Ehre abgeſprochen wird. Den Schluß der

Kundgebung bildet eine ſcharfe Drohung an die Deutſchnatjvnalen, in
ihrer reaktionären Betätigun mehr Eifer an den Tag zu legen, ſonſt
würden die konſervativen Wähler ſtreiken. Das werden ſich die
Deutſchnationalen hoffentlich ack notam nehmen.

für Stadt und Kreis
Bier. Die Zeit im Vild,
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Die bayeriſche Regierung
Jn letzter Zeit war der Gegenſatz, der in der jüngſten Vergangen

heit zwiſchen dem Reich und Bayern wiederholt ſichtbar wurde, in den
Hintergrund getreten. Mit Beginn der Miniſterpräſidentſchaft Held
hatte ſich ein Ausgleich vollzogen, der erſt vor kurzem deutlich wurde,
als die bayeriſche Regierung mit Wendung gegen die bayeriſchen
Deutſchnationalen in einer amtlichen Notiz erklärte, ſie ſtehe hinſichtlich
des Vertrages von Locarno auf genau dem gleichen Standpunkt wie
die Reichsregierung und meine gleich dieſer, daß man mit der end
gültigen Stellungnahme awarten müſſe, bis die Verhandlungen über
die Rückwirkungen ihren Abſchluß gefunden hätten. Jetzt hat zunächſt

die ſozialdemokratiſche „Münchner Poſt“ die Aufmerkſamkeit weiter
Kreiſe mit der Nachricht von neuen Putſchplänen wachgerufen, und
nachdem dieſe Behauptung von amtlicher bayeriſcher Seite dementiert
worden war, veröffentlicht nunmehr die Frankfurter Zeitung
eine Darſtellung, die unter Anführung zahlreicher Einzelheiten und mit
Namensnennung der beteiligten Perſonen die erſte Mitteilung des
ſozialdemokratiſchen Münchner Organs nicht nur grundlegend ergänzt,
ſondern noch weit in den Schatten ſtellt. Danach haben der Kabtnetts
chef des ehemaligen bayeriſchen Kronprinzen Rupprecht Graf von
SobdenFrauenhoſen und der ehemalige Kommandenr der bayeriſchen
Reichswehrdidiſton vor etwa zwei Wochen mit den maßgeblichen Per
ſönlichkeiten der gegenwärtigen bayeriſchen Regierung Unterredungen
nachgeſucht und gehabt, wobei gleich zu Beginn die Frage geſtellt wor
den ſein ſoll, wie man ſich an den zuſtändigen baheriſchen Stellen ver
halten werde, wenn der frühere Kronprinz Rupprecht ſich in naher
Zeit „veranlaßt“ ſehen ſollte, die Gewalt zu übernehmen. Die Herren
von Soden und Möhl hätten begründend hinzugefügt, man müſſe „be
fürchten“, daß das bayeriſche Volk ſich mit der Republik abfinde, und
es ſei deshalb

die Zeit zum Handeln gekommen.
Es muß hier ſofort feſtgeſtellt werden, daß die Herren der baye

riſchen Regierung, denen dieſe eigenartige Eröffnung gemacht wurde,

egoovgenue en Man forderte
erklärte
Macht entgegenzutrete
ein ſolches Unternehmen die

erſtörung der Neichseinheit

bedeuten würde, und daß die nächſte Folge der Verluſt ver Vfals wäre
So kam in der Haltung der führenden Männer Bayerns eine Auf
faſſung zum Ausdruck, die ſich völlig mit der des ganzen ürigen

Die deutſche Amtwort
an die Botſchafterronferenz.

Paris, 10. Nov. TB.) Wie verlautet, erwartet man die
Antwort der Reichsregierung auf die letzte Note der Botſchafter
konferenz in der Entwaffnungsfrage am Mittwoch oder Donners
tag in Paris.

NMückwirk ungen.
Berlkin, 10. Nov. Wie der „Tag“ aus Wiesbaden meldet, hat

die engliſche Offizierskommiſſion, die die erſten Vorbereitungen für
die Uberſiedlung der britiſchen Truppen gemacht hat, die Stadt
wieder verlaſſen. Anfang nächſter Woche wird die engliſche Eiſen
bahnunterkommiſſton bei der Reichsbahndirektion in Mainz ihre
Tätigkeit aufnehmmen. Der Unterkommiſſton obliegt die Vorbereitung
der Durchführung der Verlegung der engliſchen Truppenverbände.

Berlin, 10. Nov. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Lon
von: Der „Daily Telegraph“ kündigt an, daß die Alliierten wahr
ſcheinlich am elften November anläßlich der Jahresfeier des Waſfen
ſtillſtandes Gelegenheit nehmen werden, die zwiſchen London, Brüſſel
und Paris vereinbharten Anderungen des Rheinlandregimes anzu
kündigen.

Her Zuſammentritt des Reichstages
Berlin t. Pov. Der Reichstagspräſident Löbe

hat ſich entſchloſſen, den Alteſtenrat des Reichstags auf Donnerstag
dieſer Woche, nachmitkags 5 Uhr zu berufen, um über den Termin
des Wiederzuſammentritkks des Reichstags zu entſcheiden Soweit ſich
bis jetzt überſehen läßt, erſcheint eine Berufung des Reichstags vor
dem 19. November, dem urſprünglich bei der Vertkagung in Ausſicht
genommenen Termin um des Willen nicht möglich, weil in den
Tagen vorher die Parkeitage des Zentrums und der Deutſchnatio
nalen ſtattfinden. Es kommt nunmehr in Frage, ob der en e
zum 19. oder zum Montag, den 283. November berufen werden ſoll.
In den Kreiſen der Regierung wird der 23. November als Tagungs-
beginn vorgezogen, weil bis dahin alle Materialien zur Beurteilung
der zu entſcheidenden Fragen vorliegen können, während einige Par
teien den Zuſammentritt ſchon am 19. November wünſchen. Als
eiliger Beratungsſtoff liegen zunächſt der italieniſche und der ruſſiſche
Handelsvertrag dem Reichstage vor.

Kaſgtsnus iſt Arumpf.
Mailand, 10. Nov. (TU.) Die Regierung hat das Erſcheinen

der ſozialiſtiſchen Zeitung „Avanti“ und des Kommuniſtenblatktes
„Untta“ verboten. Die Mailänder Arbeiterkammer iſt von Truppen
beſetzt worden. Die faſziſtiſche Parteiorganiſation erhält täglich zahl
reiche Aufnahmeanträge, darunter von bekannten Perſönlichkeiten des
öffewtlichen Lebens, die bisher zum Teil des Faſzismus wenig wohl
geſinnt gegenüberſtanden. Der faſziſtiſche Parteiſekretär Farinaeei
verkündete bei einer Feſtrede, daß die faſziſtiſche Organiſation bald
39 Millionen Mitglieder zählen würde. Dann wäre das Ziel ter
Partei, die Vereinheitlichung des italieniſchen Volkes erreicht.

Kerſeburg
Am häuslichen Herd

weiſt die Pläne der Monarchiſten zurück
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Deutſchlands und der überwältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes
deckte. Denn in der bayeriſchen Frage gehen ja bekanntlich nicht einmal

die Kreiſe Ludendorffs mit den bayeriſchen Monarchiſten zuſammen.
Es iſt nun in dieſem Zuſammenhange die Frage erhoben worden,

ob mit dem Bekanntwerden dieſer Pläne auch ihre Wiederaufrollung
in der Zukunft ein für allemal unterbunden wird Man weiß, oder
man glaubte bisher wenigſtens darüber Beſcheid zu wiſſen, daß der
frühere Kronprinz Rupprecht ſelbſt im Gegenſatz zu den „Aktivſten“
ſeines Lagers ſtehe. Es wäre deshalb vielleicht zu wünſchen, daß die
ganze Angelegenheit mit der Veröffentlichung nicht abgetan ſein möge,
beſonders aus deshalb nicht, weil zu unterſuchen iſt, ob und inwieweit
die gemeldeten Außerungen der Herren von Soden und Möhl mit den
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in Widerſpruch ſtehen. Jn der
Hffentlichkeit iſt deshalb auch bereits eine

Unterſuchung durch den Oberreichsanwalt gefordert

worden. Dieſer wird ſich in der Tat über den Sachverhalt ins Bild
zu ſetzen haben, und man wird ja noch hören, zu welchem Ergebnis
ſeine Prüfung gelangt. Jnnenpolitiſch haben wir es als wertvolle und
grundlegende Tatſache zu buchen, daß die ſtärkſte Partei Bayerns, die
Bayeriſche Volkspartei, ſich mit dieſen Dingen bereits eingehend be
ſchäftigt und einmütig den Beſchluß gefaßt hat, daß gegen jeden offenen
oder „legalen“ Putſch alle Machtmittel des Staates eingeſetzt werden
müſſen. Zum üUberſluß hat auch der bayeriſche Miniſterpräſident
Held durch den ihm naheſtehenden Regensburger Anzeiger“ er
klären laſſen, daß Putſchpläne in Bayern von heute keinen Boden
fänden. Trotz alledem haben wir aber hiermit wieder einmal ein neues
Beiſpiel dafür, daß die in Deutſchland getriebene „Jnnenpolitik“ ge
wiſſer Hreiſe dem Reiche ſtets von neuem ſchweren außenpolitiſchen
Schaden verurſacht. Gerade hören wir auch von den aus Amerika
zurückkehrenden Parlamentariern, daß der demonſtrative Austritt der
Deutſchnationalen aus der Regierung mit all ſeinem unerfreulichen

einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht hat,
Wir d lich nicht abgeſchwächt werden, wenn man
vie P

haftigkett Um ſo beſſeraber, daß dieſen neuen Verſuch zur Exſchütterung des Reiches ſofort
der angemeſſene Widerſtand entgegengeſett worden iſt. Um ſo beſſer
daß die leitenden Politiker Bayerns im richtigen Augenblick die richtige
Antwort gefunden haben. Bayern ohne das Reich und gegen das Reich

würde ein Nichts ſein. Aber ohne ſeine Einheit würde auch das
Reich vollends zum Spielball fremden Willens. Das iſt kurz das,
was man zu den Plänen der Herren von Soden und M

G eS S r e
Chambeelgtes Rede.

Berlin, 10. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
ſeitung Die geſtrige Rede Chamberlains hat in politiſchen Ber
iner Kreiſen inſoſern eine gewiſſe Enttäuſchung hervorgerufen, als

man zum Teil wenigſtens Mitteilungen über die ſogenannten Rück
wirkungen bereits von dieſer Rede erwartet hatte. Engliſche Blätter
kündigen nunmehr an, daß derartige Mitteilungen morgen am Tage
des WaffenſtillKandes erfolgen würden, während man teilweiſe auch

erſt auf dieſe Mitteilungen für die nächſten Tage rechnet. Jedenfalls
ſpricht es nicht gerade für den auch von Chamberlain wieder zitierten
Geiſt von Locarno, daß die Entente nicht bereit iſt, auf den deutſchen
Wunſch eineugehen, die Zahl der Truppen im beſetzten Gebiet nicht
hoher zu halten, als die ehemalige deutſche Friedensgarniſon.

v Fa 2Die ſranzöſtſche Kreiſe.
Paris, 10. Ner. (T. Die Zurückweiſung des ſozialiſtiſchen

Antrages auf Einführung einer direkten Kapttalsabgabe in der ge
ſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion konnte zunächſt den Anſchein
erwecken, als handele es ſich um einen Erfolg des Kabtnetts Painlevs.
Jn Wirklichkeit ſieht die Lage für die Regierung nach der Abſtimmung
in der Kammer weit ungünſtiger aus. Die Sozialiſten ließen des
Abends erkennen, daß ſte nunmehr lin der öffiziellen Sitzung gegen
das ganze Projekt e würden. Painlevs kann deshalb nicht
mehr auf eine Mehrheit in der Kammer rechnen.

London, 10. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Jn Beirut ſind die erſten franzöſiſchen Verſtärkungen für
Syrien eingetroffen. Es handelt ſich dabei um ein Reiterregiment.
Man glaubt allgemein, daß ſich größere Kampfhandlungen vorbereiten,
obwohl bereits in der Umgebung von Damaskus ſchon ſeit einigen
Tagen heftige Kämpfe toben Dieſe Kämpfe haben bereits zu einer
Flucht aus Damaskus geführt. Franzöſiſche Offiziere vertreten die
Auffaſſung, daß es trotz der Ausdehnung des Aufſtandes möglich ſein
wird, die Bewegung innerhalb einer Woche niederzuſchlagen.

Griechenland kündigt die Haundelsabkommen.
Berlin, 10. Nov. (WTB.) Die griechiſche Regierung hat durch

eine Zirknlarnote alle von ihr abgeſchloſſenen proviſoriſchen Handels
abkommen am 7. November dieſes Jahres gekündigt. Das deutſche
Abkommen lauft, da eine dreimynatige Kündigungsfriſt vorgeſehen war,
ſomit am 7. Februar nächſten Jahres ab.

Keine Auflöſung des Memelländiſchen Landtags.
Kowno, 10. Nov. (WB) Die Litauiſche Telegraphen

Agentur erklärt, die Gerüchte, die litauiſche Regierung beabſichtige,
den neugewählten memelländiſchen Landkag aufzulöſen und eine
e h Perſönlichkeit mit Diktatorrechten nach Memel zu ſenden,
für falſch.

Memel, 10. Nov. (WB.) Zum neuen Gouverneur des Memel
gebiets iſt dem „Memeler Dampſbovt“ zufolge Dr. Zilins ernannt
worden.

Spaniſche Jnnenpolitik.
Madrid 10. Nov. (WEB.). „El Debate“ hält die Bildung einer

Zivilregierung in naher Zukunft für wahrſcheinlich, die nach Anſicht
des Blattes natürlich ohne das Varlament regieren müſſe. Als Erſatz
für das Parlament empfiehlt „El Debate“ die Schaffung eines Orga
nismus, der wirtſchaftliche und gewerbliche Intereſſen nach dem Vor
bilde des deutſchen zentralen Wirtſchaftsrats vertrete.
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Die Kandidatenliſte
für den nationalen Ordnungsblock zur Provinziallandtagswahl

n den Wahlkreis Merſeburg liegt nunmehr vor. Sie umfaßt
olgende Namen: 1. Jüttner, Max, Privatangeſt., Hptm. a. D., Halle,

Lafontaineſtr. 5. 2. Dr. Carlsſon, Wilh., Buchdruckereibeſitzer, Halle,
Talſtr. 87 c. 3. Frhr. v. Wilmowsky, Thilo, Landw., Landr. a. D.,
Marienthal bei Eckartsberga. 4. Eichardt, Karl, Stadtrat, Kultur-
amtmann, Merſeburg, Gutenbergſtr. 9. 5. Fricke, Bernhard, Kaufm.,
Landwirt, Roßla, Halleſche Str. 5. 6. Dr. Dahlenburg, Kurt, Tier
arzt, Torgau, Nordring 19. 7. Kockel, Hugo, Gaſtwirtk, Magdeburg,
„Hotel Stadt Loburg“. 8. Döring, Otto, Schornſteinfeger-Obermſtr.,
Halle, Am Kirchtor 5. 10. Lohmeyer, Wilhelm, Landgerichtsrat,
Naumburg, Jenger Str. 6. 11. Knabe, Helene, Hausfrau, Freiburg12. Carius, Joh. Chriſtian, Arbeiter, Elsden (Elbeſ. 13.
Roſcher, Eberhardt, Bankdirektor, Landrat a. D. Halle, Kaiſerplatz 19.
14. Kluge, Reinhold, Landwirt, Stolzenhain bei Droyßig. 15. Plötz,
Heinrich, Buchdruckereibeſitzer, Eilenburg, Breiteſtr. 23 a. 16. Dr.

Stanze, prakt. Arzt, Rieſtedt. dirHalle, Erneſtiusſtr. 22. 18. Dr. Schumann, Paul, Sanitätsrat,
Halle-Trotha. 19. v. Helldorff, Heinrich, Landw., Landrat g. D.,
Baumersroda. 20. Buſſe, Friedrich, Schulrat, Halle, ne
Str. 194. 21. Dietrich, Karl, Fabrikant, Regierungsbaumeiſter g. D.,
Weißenfels, Mühlberg 4. 22. Feuerſtein, Georg, Landwirt, Ober
Audenhain. 28. Weibezahl, Rudolf, Kaufmann, Halle, Leipziger
Str. 67. 24. Thier, Franz, Hausbeſitzer, Bankdirektor, Moritz
zwinger 4. 25. Schweisgut, gen Generaldirektor a. D., Halle,
Franckeſtr. 3. 26. Schwab, Karl, Kaufmann, Zeitz, Peſtalozziſtr. 11.
27. Cario, Johannes, Kaufmann, Eisleben, Grabenſtr. 68. 28. Herold,
Bruno, Schneidermſtr., Eilenburg, Leipziger Str. 77. 29. Jäppelt,
Bruno, Bäcker Obermeiſter, Sangerhauſen, Kyliſche Str. 25. 30. v.
Kroſigk, Fritz, Landwirt, Lebuſa, (Kr. Schweinitz). 81. Steindorf,
Karl Mathias, Bergmann, Merſeburg, Sand 1. 32. Weſchke, Her
mann, Kaufmann, Halle, RichardWagner-Str. 14. 83. Rothing, Paul,
Kreisſchulrat, Liebenwerda, Berl. Str. 29. 34. Schmidt, Wilhelm,
Landwirt, Welbsleben. 35. Görling, Jlſe, Fr. Oberin, Annaburg,
Kriegshinterbliebenenheim. 36. Dr. Ebert, Theodor, Oberſtudien-
direktor, Eisleben, Wilhelm-Beinert-Str. 12. 37. Brenner, Paul,
Mittelſchullehrer, Mexrſeburg, Poſtſtr. 5. 38. Dr. Schmidt, Paul,
Stadtratk, Torgau, Ziegelei Schmidt. 89. Lorenz, Reinhold, Ober
poſtſekretär, Halle, Witteſtr. 28. 40. Günther, Otto, Rittergutsbeſitzer,
Döllingen (Kr. Liebenwerda). 41. Müller, Karl Friedrich, Berg
aſſiſtent, Oberröblingen (See). 42. Moſt, Karl, e l eneinee,
Roßleben (U.), Kloſterſchule. 483. Eſſebier, Wilhelm, Tiſchlermeiſter,
Städtrat, Wittenberg, Adlerſtr. 21. 44. Müller, Johannes Karl,
Bäckermeiſter, Halle, Keferſteinſtr. 1. 45. v. Graevenitz, Hans Jogchim,
Unterſtagtsſekretär z. D., Landwirt, Quetz. 46. Heynßen, Anne
Marie, Kreisfürſorgerin, Naumbrg, Domplatz 21. 47. Led, Margarete,
Frau Privatſekretärin, Halle, Deſſauer Str. 2a. 48. Dr. Gemiſch,
Reinhardt, Sanitätsrat, Halle, Reichardtſtr. 7. 49. Voigt, Guſtav,
Dr. jur., Landrat, Sangerhauſen, Kreishaus. 50. Steinicke, Karl der
Altere, Zimmermeiſter, Kölleda. 51. Dennhardt, Curt, Lehrer, Halle,
Thaerſtr. 18. 52. Stürmer, Curt, Fabrikant, Prühlitz bei Wittenberg.
58. Pfeiffer, Hermann, Bauunternehmer, Halle, Uleſtraße 3.

Der Zollkrieg mit Spanlen.

Der
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Rücktritt Matajas.
Wien, 19. Nov. (TU.) Die Sonntag und Montagzeitung

bringt die Nachricht, daß Dr. Mataja wegen ſeines ungünſtigen Ge
l u wgre v in abſehbarer Zeit zurücktreten werde. Sein

ückkritt wäre jetzt ſchon erfolgt, mußte aber mit Rückſicht auf die
Gten ihn ſchwebende parlamentariſche Unterſuchung in der Frage der
Biedermann- Bank zurückgeſtellt werden. Dr. Makaja werde voraus

en nach der Dezembertagung des Völkerbundes ſeinen Rücktritt
nehmen.

Die Unterſuchung des Attentats gegen Muſſolini.
Frankfurt a. M., 10. Nov. (Priv.-Telegr.) Die „Frankf.

Zeitung“ meldet aus Rom: General Capello wurde von Turin nach
dem römiſchen Zentralgefängnis überführt, ſo daß nunmehr alle
Dre her Unterſuchung in der Hauptſtadt zuſammenlaufen. General

ßencipengra, ehemaliger Militärattache in Berlin, ſpäter diploma-
tiſcher Führer iſt geſtern einer Hausſuchung und mehrſtündigem
Polizeiverhör unterworfen worden. Das Blatt „Jmpero“ fordert die

17. Keil, Georg, Bergwerksdirektor,

Wichkiges vom Tage.
Die heutige Turiner Stampa veröffentlicht eine offizielle Mit

teilung Poherderte Fraſſatt, welcher erklärt, daß er infolge be
ſonderer Familienverhältniſſe und hauptſächlich wegen des Todes ſeines
Sohnes von der Leitung der Zeitung zurückzutreten gezwungen ſei,
ohne daß durch ſeinen Abgang die politiſche Richtung der Zeitung ſelbſt
irgendwie beeinflußt werde.

Jn England iſt plötzlich ein ſtarker Temperaturſturz mit d
eingetreten. Jn Lincolnſhire, Nordwales und Schottland fiel Schnee.

Wie die Blätter melden, wird Reichskanzler Dr. Luther am Mitt-
woch abend auf dem Bankett anläßlich der Tagung des Vereins der
Berliner Kaufleute und Induſtriellen eine Rede alten in der er ſich
vornehmlich mit dem Vertrage von Locarno beſchäftigen wird.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten teilt mit: Jm Gehalts
ſtreite der Angeſtellten im Verſicherungsgewerbe hat im Reichsarbeits
miniſterium eine Verhandlung ſtattgefunden, bei der der Vorſitzende,Miniſterialrat Dr. Mewes, den Karten einen Einigungsvorſchlag
unterbreitete, nach dem die durch Schiedsſpruch vorgeſehene Gehalts-
erhöhung Gültigkeit vom November dieſes Jahres bis einſchließlich
März 1926 haben ſoll. Gleichzeitig ſoll der von beiden Parteien auf
gekündigte Reichstarifvertrag für ein weiteres Jahr gelten. Die Par
keien e ſich zu dieſem Einigungsvorſchlage bis zum 14. November
zu erklären.

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ hat der franzöſiſcheOberſte Rat für nationale Verteidigung Vorſchläge für die nächſte
Sißung des Abrüſtungskomitees des Völkerbundes ausgearbeitet.

e

Bei den nationaliſtiſchen Demonſtrationen in München ſind von
der Polizei 17 Verhaftungen vorgenommen worden.

Nach dem bisherigen Ergebnis der belgiſchen Provinzialratswahlen
haben die Sozialiſten gegenüber 1919 15 Prozent an Stimmen ge
wonnen.

General Sarrail hat geſtern von Beirut aus die Rückreiſe nach
Frankreich angetreten.

Franzöſiſche Kammer.
Paris, 10. Nov. (WTB.) Die Kammerſitzung wurde heute auf

morgen vertagt, da der Finanzausſchuß die Beratung des Geſetz
entwurfs betreffend die e Finanzen noch nicht beendet hat.

Paris, 10. Nov. (WTB.) Miniſterpräſident Painleve, der heute
vormittag der Sitzung des Kammerausſchuſſes für Finanzen beigewohnt
hat, hat hierauf mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich längere
Zeit verhandelt.

Paris, 10. Nov. (WTB.) Angeſichts der politiſchen Lage iſt
der Generalrat der demokratiſch-republikaniſchen Vereinigung der
ſtärkſten Fraktion der Oppoſition der Kammer (104 Mitglieder) eilig
auf Freitag zu einer Sitzung zuſammenberufen worden.

Franzöſiſche Beſorgnis über Elſaß-Lothringen.
Paris, 10. Nov. (TU.) „DOeuvre“ veröffentlicht heute einen

aufſehenerregenden Artikel über die elſaßlothringiſche Frage. Das
Blatt verweiſt auf die Befriedigung, die der Pakt von Locarno in
ElſaßLothringen ausgelöſt habe. Wenn auch der formelle Verzicht
auf dieſe beiden Provinzen ſeitens Deutſchlands darin zum Aus
druck komme, ſo ſei die ebhafte Agitation nicht zu leugnen, die im
Reich für die Wiedergewinnung oder für eine Autonomie dieſer
Länder geführt werde. Man müſſe annehmen, daß zirka 40000 ehe-
malige ElſaßLothringer in Deutſchland daran arbeiten, dieſe beiden
Provinzen Frankreich wieder zu entreiſen. Jedoch wäre dieſer Be
wegung keine beſondere Bedeutung beizumeſſen, wenn nicht im Lande
ſelbſt Strömungen vorhanden wären, die auf eine Löſung der beiden
Provinzen von Frankreich hinzielten. Dieſe Strömungen beſtänden
namentlich in klerikalen Kreiſen, die merkwürdiger Weiſe mit den
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Deutſchland
Umgemeindung im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete.

„„Berlin, 10. Nov. (WTB) Der Gemeindeausſchuß des preu
ßiſchen Stagatsrats beſchäftigte ſich am Montag mit dem Geſeßent
wurf über die Neuregelung der kommunalen Grenzen im rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet. Berichterſtatter Dr. Steiniger (Arbeits-
e legte einen Antrag vor, der ſchwere Bedenken gegen dieV zum Ausdruck bringt und dem Staatsrat die 9

u

Kommuni t e Seſtre dige vollkommen übereinſtimmten.
Fortführung und Beendigung

tigte Wunſch nach ihrer Teilnahme an dieſer Verwaltung in der
Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher Not nicht ausſchlaggebend ſein. Auch
in finanzieller Beziehung ſieht dieſer Antrag keinen Grund für die
Umgemeindung, wie er überhaupt dringende Gründe für dieſes Pro
jekt als nicht erſichtlich bezeichnet. Beſchlüſſe wurden am Montag
noch nicht gefaßt. Die Fraktionen wollen erſt ihre Stellungnahme
feſtlegen. Am Dienstag werden die Beratungen fortgeſetzt.

Deutſchedäniſche Verhandlungen?
Paris, 10. Nov. (TU.) Wie verlautet, ſind neue Verhand

lungen zwiſchen Kopenhagen und Berlin im Gange. Dieſe Verhand
lungen ſeien auf dem beſten Wege des Erfolges und könnten demnächſt
zum Abſchluß eines Abkommens führen, das auf den gleichen Prin
zipien wie der Vertrag von Locarno baſiert ſein würde.

Keine Putſchgeſahr in Bayern.
Zu den Veröffentlichungen der „Frankf. Zeitung“ über putſchi

ſtiſche Abſichten der bayeriſchen Monarchiſten erfährt die Korreſpon
denz der bayeriſchen Volkspartei in einem längeren Artikel: Jſt die
Beunruhigung in der öffentlichen Meinung des Landes berechtigt
Man kann dies mit einem glatten Nein beantworten. Das ſoll kein
Dementi in der üblichen Manier ſein. Es ſoll damit auch nicht be
ſtritten werden, daß in der bayeriſchen Politik einige Beunruhigung
vorhanden iſt. Zunächſt muß man aber von der entſtandenen Beun
ruhigung alles abziehen, was künſtliche Mache iſt und das iſt ſehr
viel, vielleicht das meiſte. Es iſt wieder einmal ein bevorſtehender
Monarchiſtenputſch an die Wand gemalt worden. Es müßte nicht
November ſein! So richtig iſt es, daß ein Teil dees bayeriſchen Volkes
ſich innerlich mit der neuen republikaniſchen Staatsform nicht abge
e hat, ſo richtig iſt es aber auch, daß das bayeriſche Volk in
einer Geſamtheit nichts von gewaltſämen Verfaſſungsexperimenten

wiſſen will.
Freiherr v. Simmern nach Berlin unterwegs.

Madrid, 10. Nov. (TU.) Der deutſche Botſchafter Freiherr
Langwert von Simmern iſt über Paris nach Berlin abgereiſt, um
ſich mit der Reichsregierung wegen ſeiner Ernennung zum Reichs
kommiſſar für das beſetzte Gebiet in Verbindung zu ſetzen.

Dr. Wirth und die Zentrumsfraktion.
Berlin, 9. Nov. Wie die Telegraphen Union erfährt, haben

am Montag inoffizielle Verhandlungen zwiſchen Fraktionsmitgliedern
des Zentrums und dem Abgeordneten Dr. Wirth zur Beilegung, der
durch den Austritt Dr. Wirths aus der Fraktion hervorgerufenen
Spannung begonnen. An den Verhandlungen beteiligten ſich am
Montag die Abgeordneten Schofer und John. Am Dienstag wird
auch der Parteivorſitzende Dr. Marx mit Dr. Wirth wegen dieſer
Angelegenheit Fühlung nehmen. Jn gnutunterrichteten Zentrums
kreiſen wird erklärt, daß nach dem bisherigen Ergebnis der Aus
ſprache die Möglichkeit eines Wiedereintritks Dr. Wirths in die
Fraklion gegeben erſcheint. Die eigentliche Entſcheidung dürfte jedoch
erſt im Parteiausſchuß fallen, der am Sonntag in Caſſel dem Zen
krumsparteitag voraufgehen wird. Dr. Wirth ſelbſt beabſichtigt erſt
auf dem Parteitag zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Der amtliche Bericht über die Demonſtration
der Nationalſozialiſten.

München, 10, Nov. (TU.) Die Ppolizeidirektion teilt über
die geſtrige nationalſozialiſtiſche Demonſtration folgendes mit AmSonntag inittag 12 Uhr, als gerade die Trauerfeier vor dem Armee
muſenm zu Ende war, verſuchten die Nationalſozialiſten eine Demon
ſtration vor der Feldherrnhalle. Hierzu war auch Zuzug von aus
wärts gekommen. Die Polizei kam aber der Demonſtration zuvor,
räumte den Platz und nahm 17 mit Hitlerhemden bekleidete Leute
ſeſt, die ſich durch Johlen, Schreien und Schimpfen beſonders hervor
taten. Am Vormittag ſchon war von Anhängern des Bundes „Alt
Oberland“ verſucht worden, an der Feldherrnhalle einen Kranuz
niederzulegen. Dieſes wurde verhindert. Der Kranz und eine dicke

Eiſenkette wurden le et Bei den Kranzniederlegungen auf den einzelnen Friedhöfen nahm die Polizei keinen An
laß zum Einſchreiten.

Die deutſchöſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Berlin, 9. Nov. Wie die „Voſſiſche Zeitung eldet, ſind
heute in Berlin die Mitglieder der öſterreichiſchen Delegation zur

rur des n i ehe Vertra eseingetroffen. Bereits am Vormittag fand eine Vorbeſprechung der
beiden Delegationsſührer Dr. Schüller von der öſterreichiſchen und
Miniſterialdirektor Ritter von der deutſchen Seite ſtatt. Jn dieſer
Woche ſoll die erſte Leſung der Poſitivnen durchgeführt werden. Am
15. November müſſen die Mitglieder der öſterreichiſchen Delegation
in Genf ſein. Die weiteren Leſungen werden aller Vorausſicht nach
Mitte Dezember vor ſich gehen.

Die Fememorde vor den Schwurgerichten.
Berlin, 10. Nov. (Priv.-Tel.) Die Vorunterſuchung in den

Fememordaffären Sand, Pann ter und Wilms dürſte noch im
Laufe dieſes Monats durch den Unterſuchungsrichter heim Land
gericht III abgeſchloſſen worden. Für den Fall, daß zur Aburteilung
dieſer Mordſachen keine beſondere Schwurgerichtsſeſſton eingeſchoben
wird. Werden dieſe Prozeſſe in der zu Beginn bes kommenden Jahres
anſangenden Schwurgerichtsperiode des Landgerichts 11 durchgeführt
werden. Schon jetzt ſteht feſt, daß den Vorſitz Landgerichtsdirektor

Bambo ſühren und daß die Anklage von Oberſtaatsanwalt Seethe
ſten S t ä treten wert ird. Die Zahlund Erſten Staatsaunwalt Jaäeger vertreten werden wird. Die S

der Angeklagten dürfte ſich ungefähr auf vierzehn, belaufen. Auf
Veranlaſſung der Landsberger Gerichtsbehörden iſt jetzt übrigens auch
der Bruder Klapproth unter dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet

Strafunterſuchung auch aller Oppoſitionsführer
e o e e e

Da die Arbeiterſchaft naturgemäß in die e
worden.
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141.- Fortſetzung.

Käte ſchlug die Hände zuſammen und
Marecus ſah voll Freude die Lichter, die über ihr
Antlitz huſchten. Nun ſchwieg ſie wieder, wie
immer, wenn ſie ſich freute oder vertraute.

„Der Lukas hat auch ſeine Pläne er
ſchreibt es nur ſo zwiſchen den Zeilen, aber es
kommt mir vor, als ob er von Lübeck aus noch
mehr erobern wolle. Sind nicht dazu angetan,
die Brandiſſe aus Delitzſch, feſt zu wachſen wie
die ehrſamen Zünftler. Sieh Dir einmal die
neuen Käſten genau an draußen in der Werkſtatt,
ſind nicht ſchwerer, als gerade nottut und haben
alle ihre Handhaben wie Reiſekiſten. Wir Buch
drucker müſſen weiter von Stadt zu Stadt, müſſen
uns teilen und trennen. Die Lübecker Bücherver
käufer haben drei reife Mohnköpfe ins Wappen
bekommen; der Mohnkopf ſchüttelt den Samen
weithin aus iſt ein gutes Sinnbild, Käte.
Und immer der Altere muß wandern, der ſchon
ſeine Bücher vorweiſen kann, und der Jüngere
bleiben, wo ſchon angebaut iſt, bis er feſter wird.
O, der Lukas kennt die Welt und Werkſtatt genau!“

„Jch ſchichte das Gut auch nicht unnütz in
der Lade, daß der Wagen nicht ſo ſchwer wird,
Marcus“, ſagte die Frau fröhlich, legte den Kopf
nach der Seite und blinzelte nach der Laute.

Marcus reichte ſie ihr lachend. Es klopfte am
Fenſter. „Der alte Hoburgk kommt, Käte. Ja,

der alte ſeit geſtern alt. Kein Wort von dem
Narren, dem Prieſter, er hat Plage genug
mit dem.“

„Ein Becher firner Wein wäre der hier
feil?“ fragte der Bürgermeiſter gewollt heiter.
„Mag nicht zum Birnbaum gehen oder ſonſt zu
Schenken, wo die Gaffer ſitzen und auf den Rat
ſchimpfen.“ Als Katharina mit Kanne und
Schlüſſeln klappernd gegangen war, brach die
Unruhe in dem Alten vor: „Jſt's auch recht,
daß ein ſo unruhiger Gaſt Euch den Abend
verdirbt?“

„Laßt nur, Martine“, begütigte der Buch
drucker, „kann mir denken, was für ein Kreuz es
iſt mit dem Bußprediger. Er iſt in dem Alter,
wo man nein ſchreit. Habt Jhr's nie getan, auch
damals nicht auf der hohen Schule? Bei Euch
war's Völlerei und Unweſen, bei ihm ſind's Buß
reden, unreife. Der Biſchof wird ihn ſchon
kurieren! Laßt ihn erſt in Rom ſehen, wie's um
St. Peter zugeht, da mag er ſeine Predigt gleich
den Kardinälen halten!“

Sie hörten Katharing zurück kommen. „Keine
Triſtitien. vor der Fraul“ ſagte Mareus noch
beſtimmt und hoffte, den Freund abzulenken.

„Moritz und die Geſellen ſind noch nicht
hier“, ſagte Käte leichthin.

„Laß ſie“, meinte der Meiſter. „Sie laufen
weniger, dürfen ſie frei laufen.“

Langſam floß der Wein in die Becher.
„Jſt ja Malvaſier“, freute ſich Hoburgk.

„Wie er duftet. Südland hat andere Sonne als
wir!“ Er trank andächtig. Halb traurig, halb
ſpöttiſch, fuhr er fort: „Jſt eine Todſünde, des
Fleiſches Wolluſt und Behagen, ſagt mein hoch
würdiger Herr Sohn!“

„Und wird ſich ſehr heilig dabei vorkommen“,
lächelte die Frau. „Aber gibt es nicht heilige Ge
ſchichten, die es ganz anders erzählen?

Wein, und Gottes Sohn hat niemand Waſſer
zu trinken geheißen, um die Luſt abzutöten,
ſondern hat noch friſchen Wein gemacht aus
ſchlechtem Waſſer, als der Wein knapp wurde.
Auch war ſein Herrgottswein nicht ſauer, wie die
Faſtengeſichter und Scheelſeher, ſondern wunder
bar ſüß, duftete und war ſtark!“

„Jch ſah ein Bild zu Mainz“, erzählte
Markus vehaglich, „mit der Hochzeit von Kanga
drauf, eine Wirkerei, in Schöffers Hauſe, habe
oft als Lehrjunge davorgeſtanden. Da ſieht man
den Speiſemeiſter, wie er den neuen Wein
ſchmeckt, die Augen verdreht und ſich wundert,
daß der gute Wein zuletzt kommt. Es muß ein
luſtiges Nönnlein geweſen ſein, die den Zipfel
geſtickt hat, wo der Speiſemeiſter probiert. Doch
oben auf dem Teppich mußte wohl die Frau
Abtiſſin die Nadel geführt haben, denn da ſah
es ſäuerlich aus um die Mäuler!“

„Da oben tranken ſie noch den ſchlechten
Wein“, ſcherzte Katharinag, „und der ſüße
Wunderwein war noch nicht eingeſchenkt“.

„Jſt eine liebliche Hiſtorie von der Hochzeit,“
meinte Martin Hoburgk und ſah in den Silber
becher, wo der dunkle Wein funkelte. „Und läßt
wohl der Herrgott den Wein wachſen, daß wir
ihm abſagen ſollen?“

Katharing ließ die Laute klingen.
„Es paßt noch eine Hiſtorie hierher“, ſagte

Marcus. Das Klingen erinnert uns zur rechten
Stunde. Als Saul vom Teufel geplagt war,
wütig und traurig, daß alle im Königspalaſt
ſchon hinter Türen und Säulen ſtanden, ward
ihm da nicht David mit der Harfe geſandt, zu
ſingen und zu ſpielen? Ich möchte wohl einen
Doktor der Theologie fragen, ob er da ein
Miſerere geſungen hat oder ein Jubilate?“

„Wider den Teufel ſagte Martin Hoburgk
nachdenklich.

„Jubilate gegen den Teufel bekräftigte der
Buchdrucker und füllte die Becher. „Damit
halten wir's, halten's mit David und dem lieb
lichen Wunder von Kanal“

Katharinga ſpielte leiſe auf der Laute und. ſah
prüfend auf die Finger, die ihr nicht frei genug
gehorchten. „Man könnte es hier ſchon ver
lernen, das Lautenſpiel aber wenn David, der
Hirtenbub, ſich vor dem grimmigen König nicht
gefürchtet hat, ſo ſoll auch wohl Eures Buch
druckers und böſen Schwarzkünſtlers Weib ſich
vor den ſcheelen Fiſchaugen der ehrſamen Hand
werker und Schreiberfrauen nicht fürchten

„Und die kleine Harfe öfter ſchlagen, als zu
Johanni und Oſtern einmal; ich weiß mir nichts
Keblicheres, als wenn ich in der Werkſtatt beim
Richten, Schwärzen und Denen bin, beim
Bogenſchneiden und was unſer Werk iſt, oder
wenn ich ein neues Manuſkriptum ſtudiere und
die KHäte drüben ſingt und ſpielt.“

„Es bringt Euch nicht ab von dem Werk, an
dem Ihr gerade ſchafft, daß die Gedanken weg
fliegen wie die Wolken?“

„Anders iſt es, Martine! Dann wird mir
wärmer. Wenn ich das Letternblei gieße und
miſche und langſam anhitze, dann kommt der
Augenblick, wo ich ein rechtſchaffen trocken und
kienig Stück Holz in das Keſſelloch ſchiebe. Das
knattert und hitzt, und gleich fließt das Metall.
So iſt's mit meinen Gedanken, wenn die Käte
ſingt. Dann wird es inir warm und es fließt,
die Stunde iſt reif!“

„Ei, ei“, drohte Käte, „ſo vergleichſt Du
mein Singen dem Knarren und KHnattern von
dürrem Holz, wenn es in der Flamme vor Angſt
ſchreit, was für eine gute Muſica muß das ſein!“

Fortſetzung folgt.

e
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Merſeburg und Umgegend.
10. November. Merſeburg, 9. November 1925. jektive Darſtellung der Verhandlungen der gemiſchten Kommiſſton zu

Der Heimatkalender 1926. Das Haus iſt gut beſetzt, auch der Zuhbrerraum leidlich. 14 Punkte en. Trosdem wären dieſe breiten Ausführungen nicht erfordern.

e. e e Hehl ein de e ne e eHeimatkalender ausgehen, der ſchon viele Freunde erworben hat. Das keine großen Vorkagen. Und doch braucht man 4 Stunden zur getreten iſt. Die r zeigt es doch ganz deutlich daß die Tariſ
en n n Je ne e d nen e Bewältigung des Stoffes Man Jewinnt den Eindruck. Es wird zu ldhne eben nur Mindeſtlöhne ſind. Denn die Wir ſſchaſtsbeihilſe ge
Farl Große geſchmückt. Wir haben dieſe Kunſtblätter hen e und noch mehr aneinander vorbeigeredet. Manchmal währt worden ware, dann hätte niemand zu Lefürchten gehabt heſtrat
ſprechung des a Kalenders gewürdigt. Wir finden dar iſt es, als ob man in zwei Sprachen ſpricht, am Magiſtratstiſch und zu werden. Redner habe ſchon ganz andere Kampfe geführt und ſchon
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r n re anz andere Begründun ehört. Es muß aber verwundern, wenne auch zwei Merſeburger Motibe, die Neumarktkirhe und die im Kollegium. er ſonſt ſo e Meer et W e ſo furchtſam wird
ſtenburger Kirche. Außerdem ſind dem, Heft noch weitere Kunſt Es ſind ſo Zeichen der Zeit Die Amtsniederlegung Stadt Redner bedauert außerordentlich, daß die Kommiſſion nicht die Kraft

vHlätter beigegeben. Zwei Holzſchnitte von Karl Große auf ſchönem c e e e n ddicken Karton zeigen den Siettturm und ein See e rats Kohl, dieſe Kontrollkommiſſonen Aiſ unliebſamen oft pam mee en e
Die ſtarke, vereinfachende Manier Großes iſt in dieſen Bildern weiter lich gefärbten Auseinanderſetzungen, inöchten ſte an richtiger Stelle Oberbü iſt idi dpunkt desentwickelt, der junge Künſtler iſt ſichtlich vorwärts gekommen. Jn verſtanden und beherzigt werden, ehe der Riß tiefer geht. Den Schaden Meer e e e de S ſtädtiſchen
haltlich der Halender wieder ſehr reichhaltig. Wir Kählen nicht hat die Stadt, die Bürgerſchaft zu tragen. Arbeiter bereits nach Ortsgruppe bezahlt werden, während die
Periſe, als 35 heimatkundliche Beiträge. Den Neptunsbrunnen in Man gedenkt in dankbaren Worten der unermüdlichen Tätigkeit Beamten und Angeſtellten nur nach Klaſſe B beſoldet werden.
Merſeburg behandelt Dr. Peter, einen kurzen Aufſatz über unſeren Mit allgemeiner Spannung erwartet man die Ausführung desr Bildhauer Paul Juckoſff-Skopau ſteuert Dr. Berger des ausgeſchiedenen Stadtrats Kohl, aber eins hat man ſicherlich Sprechers er entgnee Fraktion des Stohtv e Die

i. Auch unſer Lokalhiſtortker A. D. Reuſchert iſt vertreten. Von unbeabſichtigt vergeſſen. Die Hoffnung auszuſprechen, daß Stadtrat Ausführungen des Referenten haben nicht einwandfrei gezeigt, daß die
der Lauchſtädter Heilquelle erzählt Bürgermeiſter Grimm. Der Jnz Kohl in nicht allzuferner Zeit wieder im Dienſte ſeiner Mitbürger in Auffaſſung, daß die Wirtſchaftsbeihilfe nicht gewährleiſtet werden

alt des Kalenders iſt ſo reichhaltig, daß er den Hetmatfreunden viel gewichtiges Wort in der Kommutalpolitik ſpricht Wir können er nnte, rechtlich begründet wäre. Wir haben von jeher Wert darauf
reude machen wird. Beſonders angenehm empfindet man auch die J gelegt daß in Streitſallen die Entſcheidun möglichſt vonZußere Ausſtattung Während andere Kalender oft recht mangelhaft, fahrene aufopferungsvolle Männer gut gebrauchen, in dieſer Notzeit ger ehe tet Senat e e en

zuit viel zu kleinen Lettern gedruckt ſind, ein unmögliches Joxmat doppelt. Wir ſind deshalb der Meinung, daß es das Richtige iſt, wenn wiraben und auf dem Bücherbrett nirgends hineinpaſſen, ſind die Jäckel auch heute auf dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung be
ſchen Kalender auch äußerlich ſehr würdig ausgeſtaktet, und das Buch Einführung des Stadtrates Dr. Heilmann ſtehen und zum Bezirksausſchuß gehen. Wenn wir, das Zünglein an
vrmat e es, ſie in die HeimatBücherreihe einzuſtellen. Wir Oberbt dant t e der Wage, die Stellung einnehmen würden, den Antrag der gemiſchtenſind hergenet aß der Heimatkalender auf dem Weihnachtstiſch nir goht n er Her o g Lankt den ausgeſchiedenen Stadtrat. ommiſſion, anzunehmen, ſo würde das grundverkehrt ſein. Die links

gends fehlen wird. Fr. ohl für ſeine 6jährige Tätigkeit im Magiſtrat, die er ausgeübt habe Jerichteten Herren würden dann der Anſicht ſein daß wir Arbeiter und
unter Hintanſehung ſeiner eigenen Perſon. Stadtrat Dr. Heil-3 Angeſtellte in dieſem Falle vergewaltigen wollten.Martinsta ſt n Be n en e u den e un Stadtv. Koen n greift den Magiſtrat wegen ſeiner Haltung an,Der Tag des heiligen M J t vat noch n nicht einig, ob man ſolche Verpflichtung durch Auf n Stadt Brenner (D. Vp. den Standpunkt der Kommiſſion

Der Tag des heiligen artin, des Biſchofs von Tours, hat no o verteidigt.m e Bedeutung als der erſte n denn wie e e e ne begrüßt Stadtrat Dr. Heilmann im Nach einſtündiger Beratung kommt man zur n bei v

t de S i Si t i in Tei s iim Volksmunde heißt „St. Martin kommt nach alten Sitten, Anſchließend daran gedachte der Stadtv. Vorſt. Junker des gegen 8 Stimmen Deutſchnationale und ein eil der Volksparteiler)

e S ten ee e ehe h Sieg e terbeenteneſte. Ehe es in den Winker ging, ſchmauſten und zechten ſie beim hen in der vorigen Sitzung es ſolle ein Mann nicht an ſeinem Amte Schulbrück d Schlachth bMicher Mahle, und auf den Bergen loderten zu Ehren ihrer Gott ben vor allem dann nicht wenn er ſeht daß in ſaner Umwelt der A di e t ch di W e I über die
ten Freudenfeuer auf. Feſtliche Mähler beim Gänſebraten Im Wunſch vorhanden iſt, daß ſeine Tabe St ſie. ir Sae e e e e Sach zum Ban

Martinsvogel“, veranſtaltet man auch noch heute in manchen Ge e Stadtrat Kohle G ar e ne e e re dieſen Dunſe a hl h e e n e e n de Stadtv
genden Deutſchlands, z. B. am Südharze, und Martinsfeuer ren e. wünſchen le e e ren en é ch n r h e Di De t e e u einen Zwieechte i welchen Otſchene genet a ine Aen ewaltet hätte. Wir bebauern ſein Ausſcheiden, das geſundheit- h wiſch re a n ſten J h e S r Kampf ane 1448 wird der Martinstag ſogar Funkentag genannt. nene e e rennt e ne ereen e e ren Der Hberburger

er vti g iſt ei m al iſt e r r t fentlich r ungen. De re et e ehe e e u dere a er e e1756 erblickte der Reformator des preußiſchen Heeres S ch arn h vor ſt den Entſchluß reifen laſſen. Vir bedauern ſein Kusſeheiden und wollen an be e S Shle Hthof de e t a rüber ver
e n r e e Den e re m reellen en e e n en rn o ehe e an e Be n on e atte wir vder rittSchiller (geb. 1780). e e de e er Stadt erbrbnetenver ſammlung dract ſeinen Zicſe Sunme e ſeiner in der Mrlace des Magitrats angegeben

n en e e e er Se die Einführung des für worden. Das Ergebnis iſt, daß die aus dem Verkauf der MaſchinenEin frecher Diebſtahl ereignete ſich am Sonnabend abend den ausſcheidenden Dr. Heilmann eintretenden neuen Stadtverordneten der ehemaligen Gummifabrik gelöſten Gelder mit zur Verwendung
gegen 6 Uhr in den Anlagen des hinteren Gotthardtstei üb itgli i iſter Rei kommen werden, daß aber eine Nachträgsforderung die Stadt
ges r vurg v th ches gegenüber mitgliedes Tiſchlermeiſter Reinhold See verordnetenverſammlung nicht zu erwarten ſein dürfte. Hinſichtlich der„Jun enburg!. Ein Unbekannter entriß einer Dame plötzlich das Zum Mieteinigungsamt Schulbrücke iſt völlige Einhaltung des Voranſchlages feſtgeſtellt worden.
Handtäſchchen und verſchwand damit werden das Jahr 1926 gewählt: Als Hausbeſttzer-Beiſtter? Der Bericht wird genehmigt und die beſondere Kommiſſion gufgelöſt.

Führerloſes Geſchirr. Als am e abend gegen 247 Uhr Drauerei irektor an B. Roſenbaum, Oberinſpektor Köhler, Debattelos ſtimmt die Verſammlung der Bewilligung von
der Wagen der Fernbahn e urg die Halteſtelle in Stadtv. Baſſenge, als Stellvertreter Malermeiſter Matthies, 11509 zur Durchführung der Schulſtraße in behaunngsplanmäßiger
der Weißenfelſer Strahe an P. Kohls Grundſtück paſſtert hatte, be e Weber, Bauunternehmer Schrepper. Hreite on der neuen Schulbrücke bis zur Dammſtraße zu. Der
merkte der Führer des Straße bahnwagens ein Geſchirr auf den Als Mieter- Beiſther Ingenenr Loth Higarrenmacher Sy, richterſtatter betont, daß es ſich dabei nicht etwa um eine verſchleierte
Schienen, daß trotz allen Klingelns nicht auswich, ſondern gemütlich Stadtv. Henneberg; als Stellvertreter Oberſekretär Dieſel, Verdeckung etwaiger Mehrkoſten beim Brückenbau handelt, denn der
por der Elektriſchen einhertrabte. Bei ganz beträchtlich verlangſamter Sberſekretär Lorenz und Maſchiniſt Karl Winze r Voranſchlag habe ſich lediglich auf die Brücke in ihrem jetzigen Um
ar ſmeg nnn ein Jnſaſſe der Elektriſchen aus, um nach der Ur Stadty. Jreiberger gibt ſnem Befremden darüßer Ausdruc fange bezogen Das Verbindungsſtück zwiſchen Schulbricke und Schul
ſache des Nichtausweichens zu forſchen. Und da entdeckte er, daß das daß ſich die Verſammlung hinſichtlich der HausbeſitzerBeiſtber nicht ſtraße nach den Schulen zu, müſſe noch bis zum Frühjahr gepflaſtert
Liner hieſigen Brauereiniederlage angehörende Geſpann ſührerlos an die Vorſchläge der Hausbeſiter-Organiſation gehalten hat. bleiben. Erſt wenn ſich die Erde zwiſchen Brücke und Straße gut ab
war. Kurz entſchloſſen ſchwang ſich der junge Mann auf den Kutſcher Bauliche Veränderungen am ſtädtiſchen Grundeigentum. geſetzt hat, kann an eine Aſphaltierung dieſes Straßenſtückes heran
och ergriff die Zügel, ſorgte für Freigabe des Schienenſtranges und Eine große Debatte ruft eine leinere Vorlage hervor die den gegangen werden.
führte das Geſpann ſeinem Beſtimmungsorte zu. Wo der Führer de er techniſchen Titel trägt. Verſtärkung des Ausgabeanſatzes Gründung zwei neuer Mittelſchullehrerſtellen.

eil Ziffer 8 der Grundeigent imsberwaltung und des Einnahme Stadiv. Brenner berichtet. Schon 1916 ergab ſich die Möglich
Geſchirrs geblieben war, entzieht ſich unſerer Kenntnis; möglich ie de während ex eine ehe o erledigte, e d und Ausgabeſaßes Abt. B. Teil Ziffer der Bauverwaltung keit der Gründung dieſer zwei Stellen. Sie kam damals nicht zur Aus
Rößlein etwas zu lange währte und ſie ſich en ſchloſſen den Heimweg G verbergen ſich dahinter allerſei leinere bauliche Veränderungen und ührung. Dur das Grundſchulgeſeß ſind einige frühere Mittelſchulallein anzufreten. Zum Glück nahm e n den oben ge e e See e e des Ratskellers. Stadtv. lehrer an die Bhshale verſeht. Dieſe Lehrer, die anfänglich in der
ſchilderten humoriſtiſchen Ausgang a e rüger berichtet. Stadtv. Koch und O an el bekämpfen die Aus Volksſchule unferrichteten gehen jetzt wieder Vollunterricht in der

e Ein Fahrraddiebſtahl wurde am Monkag früh gegen 7 Uhr gaben für den Ratskeller, da er nicht Plas für jedermann biete und NMittelſchule. Es ergibt ſich ſomit die Notwendigkeit der Gründung
vor dem Amtsgerichtsgebaude in der Poſtſtraße verübt. Das Rad nur ein Treffpunkt aller reaktionären Organiſationen ſei. Stadtv. wei neuer Mittelſchullehrerſtellen. Vielleicht läßt es ſich ſo regeln,
gehörte einem Poſtbeamten. Sachdienliche Beobachtun en melde man Krüger iſt der gleichen Anſicht. Es herrſche im Ratskeller zeitweilig daß die beiden ſchyn älteren Heren die faſt ein ganzes Leben lang an
an die Kriminalpo tigen n ein wenig anſtändiger Ton, wie er in Arbeiterkreiſen nicht zu finden der Anſtalt gewirkt haben, nun wieder in dieſe neuen Stellen gebracht

e m J e ſei. Stadt Stoebe regt an, ein eichenes Paneel anzubringen, zu werden.ange geſucht hat die hieſige Bäckerinnung ihren ehemaligen den Koſten würde der Wirt ev beiträgen Die Anfrage des Berichterſtatters, ob die drei in der Stadt be
Beſchäftsführer Richard Körner, der vor etwa 4 Jahren aus Bei der Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag gegen die ſchäftigten J u wgermeirot g Junglehrer entlaſſen würden, beantwortet Bürgermeiſter
Merſeburg unter Hinterlaſſung eines nach Tauſenden zählenden Stimmen der KPD. angenommen desgleichen der Antrag Stoebe Moſebach dahin, daß Oſtern 1986 ſicher ein Abbau dieſer drei
Kaſſendefizits verſchwand. Endlich gelang es in der Nacht zum letzten Um die Wirtſchaſtsbeihilfe. Stellen in Ausſicht genommen ſei. Bei dem Beſchluß über die Neu

e eſſin in n Sehr ausführlich berichtet der Stadth. Schwanert. Er geht gründung der zwei Mittelſchullehrerſtellen habe die perſönliche Frage
e e e e e v den auch von Hamburg ſehr genau auf die bekannte Horgeſchichte des Antrages auf Ge vollkommen auszuſcheiden. Nach einigen ſchärferen Auseinander

e rieflich verfolgten K. auf dem Bahnhofe zu Halle nach Ankunft währung einer Wirtſchaftsbeihilſe an die Arbeiter der ſtädtiſchen ſehungen zwiſchen dem Stadtv. Hirſchfeld und dem Magiſtrat kommt es
eines Berliner Nachtſchnellzuges feſtzunehmen und dem mit anweſen Werke ein, um dann über die Verhandlungen der zum Zwecke der zur Abſtimmung, in der die Neugründung zweier Stellen beſchloſſen

den Kriminalbeamten zu übergeben. Wie es dem K. möglich geweſen Einigung eingeſeßten gemiſchten Kommiſſion zu referieren. Nach dem wird.

iſt, ſich ſo lange der Haftnahme zu entziehen, trotzdem er in Halle heie eit gegen den Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung ausge Stadtv. Beth (D. Vp) hat ſein Mandat infolge Wegzuges von
Frau und Kinder hat, dürfte für manche rätſelhaft ſein, da die eingige ſprochen. Er hofft, daß das Stadtverördnetenkollegium ſich nun eben Merſeburg niedergelegt Jn die Parkdeputation wird als Bürger
Anderung, die K. an ſich vorgenommen hat, in einem kleinen Schnurre falls dem Antrage der gemiſchten Kommiſſion anſchließt. Wenn die Lehrer Müller gewählt. Der IV. Nachtrag zur Getränkeſteuer-
bart beſteht, dem er ſeit ſeinem Merſeburger Aufenthalt in ſeinem Ge Stadtverordnetenverſammlung dem Antrage nicht zuſtimmt, dann bleibt orvnnng wird genehmigt, desgleichen die Anderung der Satzung des
ſicht hat wachſen laſſen. nur noch der Weg offen, bei dem Bezirksausſchuß vorſtellig zu werden öffentlichen Arbeitsnachweiſes Merſeburg und der Vertrag mit der

en er und hier eine Entſcheid zurufen. ß S uZu Den rhythmiſchegymnaſtiſchen Vorführungen im Caſtno. e Dre Se ren nicht daran, daß der Bericht r e e v
Jm Sturm hat die thythmiſche Gymnäſtik die Herzen des weiblichenGeſchlechts ervbert; überall ſind Kurſe eingerichtet worden, um durch enprakliſche Kbungen unter Leitung einer entſprechend vorgebildeten nene e t GLehrkraft in das Weſen dieſes neueſten Zweiges im Frauenkurnen war nicht eine einzige Niete. Die Sänger ermüden nicht beim Vor kirchlichen Gemeinſchaften mit dieſen Problemen beſchäftigt. auch
einzuführen. Für Merſeburg iſt die Turnlehrerin Marianne krag, ſie finden ohne weiteres Verſtändnis beim intereſſiert lauſchen Deutſchland ſtand hierin nicht zurück. Erzbiſchof Soederblom in
goſſer, eine Schülerin des Direktors GrohLeipzig, verpflichtet den Publikum, der Dirigent ſchaut in ſangesſrohe Geſichter und die Schweden hat das große Verditenſt, die Konferen zuſtande gebracht
worden. Den Darbietungen im März dieſes Jahres wurde die durch entſtehende begeiſternde Wärme, die zum gedeihlichen zu haben. Seine Beziehungen zu den einzelnen Staaten, ſeine her
größte Anerkennung zuteil. Beſonders erfreulich war die Feſtſtellung Muſigzieren gehört, verleiht einer derarligen Veranſtaltung das vorragende Sprachbegabung und ſein feines Einfühlungsvermögen in
daß alle Bevölkerungskreiſe verkreten waren wie ja auch die Schüle richtige Gepräge. Die Jdee Trenkners, ein ſolches Programm auf das Weſen anderer machten ihn in hohem Maße geeignet zum Leiter
rinnen der rhythmiſch-gymnafſtiſchen Schule allen Bevölkerungskreiſen geſtellt zu haben, und die Ausführung desſelben ſelbſt fand denn auch einer ſolchen Weltkonferenz. Einen mächtigen Eindruck auf den Zu
entſtammen. Möge der jungen, fleißigen Schar auch diesmal ein unter den zahlreichen e verdient eine dankbare Würdigung ſchauer machten die ehrwürdigen Erſcheinungen der geiſtlichen Würden-
volles Haus beſchieden ſein. Einen e gulen Griff tat der Bürger Geſang Verein noch da träger eingelner Länder z. B. de Patriarchen von Alexandrien u. a.

er Abonnementskonzert des Reiſchke-Orcheſters. Im „Caſinv“ findet durch, daß es einen Ehrer des Lelloſpiele von Konſervatorinin in Her Vor lragende, Her wahren e rer en ung
morgen (Mittwoch) abend das 6. Abonnementskonzertk (Johann Strauß. Leiphig, Fritz Schertel, als en engagierte. Auch deſſen Vor Schweden weilte und aus eigener Anſchauung über die Verſammlung
Abend) des Reiſchke- Orcheſters ſtatt. Damit ſchließt das Sonimer- kräge paßten ganz vorzüglich in den Rahmen des Programms, Volks berichten Konnte ſchilderte nun das, was er geſehen hatte und wie
Abonnement. An vielfeitigen Wunſch hat ſich die Leitung des Orheſters tümlich zu müuſizieren, ne banal oder krivial zu werden, volkstüm beſonders der gemeinſame Geſang von Ein fate Burn iſt unſer Gott
entſchloſſen, die ſo beliebt gewordenen Abonnementskonzerte auch in Winter liche Kompoſiktonen zu bringen die auch vor dem fein emnpfindenden ren ühermächt gen Eindruck hintern Sie n W
halbjahe weiterzuführen. Es ſind fünf volkstümliche Konzerte in Ausſicht muſikaliſchen hre durch ihre Qualität beſtehen können, iſt auch keine bot es die eingelnen Typen zu bevbachten: der Franzoſe bewealich uns

Lnommen, die in den Lokalitäten Caſino, Funkenburg, Neues Schützen leichte Sache. Aber welcher Tonſeber könnte beſſer in einen der länzend, der Deutſche exakt, gründlich, nicht immer praktiſh. der
hens, Strandſchloßchen und Tivoli ſtattfinden ſollen. Der Preis des artigen Programm ſowohl ſtiliſtiſch als auch qual tatio wirken als Amertkaner die Proslame aus Lem Leben heraus anfaſſend. Bei der
Abonnements beträgt einſchl. Steuer für alle fünf Konzerte 250 unſer Altmeiſter Joſef Hahn Wir haben das DDur Konzert Erörterung der ſozigen ren Gen ch die nſeres n
Karten ſind bei den Orcheſtermitgliedern und Konzertlokalen zu haben. voriges Jahr ſchon einmal hier gehört. Und diefenigen, denen es als heuren Grnſtes Hewußt. von dem Gefühl unbedingter Verantwortung

Pädagogiſchephiloſop i Arbeitsgemeinſchaft. Jn der gut alter Bekannter erſchien, werden ſich ohne Zweifel genau ſo darüber e Kritiſche Augenblicke kamen, als die Beziehungen der
beſuchten pädagogiſch i en Arbense emein et d Stede freut haben, als der, welem es Neuheit war r e e a n Je hrehung en ergehen e
e er n en Hillwoch im e og Chriſtian eröffnete ikeratur gibt es wenige Schöpfungen Zje an dieſes on dern e n Grünen e en wehe,wurde eingehend übe Be fall und We ne der Kultur reichen. Genau ſo lieblich wie deſſen Themen und Durchführungen deutſche Volk ſich gern der Geſamtheit der Menſchheit einreihen wolle
n Dabei r a der Begriff Kultur erörtert un ſind auch die Hhdnſhen Sonaten auſaeb in und dere d e e e en e e a ne le
Zann die Urſachen des Verfalls Verſagen der Philoſophie und die kann. Schertel un anch der richtige J et ſt der Redner, lege weniger n deutlich ſichtharen Erfolgen als vielmehr
kulturhemmenden Umſtände unſeres wirtſchaftlichen ert. S Gannen, e el e Deren e in dem inneren Erleben, in dem Gefühl inneren Verbündenſeins, trotz

Pöig
Schluß der Sitzung gegen 10 Uhrrſtalter ſich Mühe gegeben hat, Klarheit zu ſchaffen und eine ob

a e e e h
e

und geiſtigen Lebens aufgedeckt. Zu dieſen ſehr anregenden das ſpielte keine Rolle. Er brachte Ha Leichtigkei aller außerer Verſchiedenheiten. Mit Dankesworten der Vor
eitgemäßen Auerranere eng iſt jeder herzlich willkommen, be e e un e en enden fand die Verſammlung ihren Abſchluß.her Vorkenntniſſe ſind nicht nötig, es wird alles in anſchaulicher es ſich gehört, phraſierte ſinnig und gab ſich ſeelenvoll den lieblichen ſenden f rſammlung ſchluß

Weiſe klorgelegt, daß jeder folgen kann. Jeden Mittwoch Geſangsthemen hin. Das gleiche gilt auch für die kleineren Stücke,

en e el e e Tageskalender.Chriſtian (Philoſophenzimmer) er herzliche, wohlverdiente Beifall dürfe Schertel davon überzeugt Die tag, O emnber Nuffg lageWander Ausſtellung „Mutter und Kind. Am Mittwoch iſt haben, daß er ein freudig dankendes Publikum hatte. Treukner am Wahlverſammlung der P. in „Caſino. I. Aufführung „KFlache-
der Beſuch der Ausſtellung frei. Klavier verſtand es vorzüglich ſich dem Künſtler anzußaſſen, und mann als Erzieher, im Theaterberein. Streichtönsert der g ichel

muſizie ſche n l Fapelle bei Siebed n Frankleben. Verſammlung des Vereinser e ſehr großem Verſtand er Gaſtwirte Lichtſpielpalaſt Sonne Anne-Lieſe von Deſſan3 rBürger-Geſang- Verein Merſeburg. De e Union Theater Raſputin.h h ter t Ab tskonzert e e ſind. VerſammJm Rahmen eines Volksliederabends veranſtaltete am Sonn Deutſchevangeltſcher Jrauenbund. e e e de ken n Ha am ulunger der
abend der Bürger Geſang Verein Merſeburg ſein Herbſtkonzert. Der Der Vortrag von Dr. Wultke über die Welt konferenz D.D.P. in ZHöſchen und Wallendorf e Geſellſchaftsabend in
Dirigent, Seminar-Oberlehrer Dombrganiſt Wilhelm Trenkner in Stockholm hatte eine ſo zahlreiche Zuhörerſchaft angezögen, daß Mällers en
halte dem Charakter der Veranſtaltüng entſprechend ein ſtilvolles die Vereinsräume im Hauſe Karlſtraße kaum ausreichten, alle Er e
Programm zuſammengeſtellt und, ſoweit er für den Ausfall verant ſchienenen zu faſſen. Der Redner ſagte, daß ein Dreifaches auf derwortlich war, ſehr muſtkaliſch und gut durchgeführt. G eigte ſich Konferenz in Stocholm in den Vordergrund gekreten ſei Die ſozige Wetterwarte. e
dabei einmal wieder ſo recht deutlich, wie ſehr ympathiſch Sänger e die Entſpannung in den Begiehungen der Völker und die V. W. am 11. 11. (Mitltwoch): Kalt, Jroſt, zeitweiſe wolkig mit

nd Zuhörer dem Volksliede oder dem volkstümlichen Geſange r
in gung der e e d Was können die Kirchen zur etwas Schnee- eitweiſe aufheiternd. Ia. 11 Donnerstag) Kalt,

en
überſtehen. In den ſämtlichen acht Chören, faſt alle jedem bekannt, Löſung dieſer Frage tung In allen Ländern haben ſich die Froſt, ekwas Schnee, Zeitweiſe aufheiternd.

e



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 10. November 1925.

Die Fiſchfang- Ergebniſſe in der Saale.
Die Hauptverſammlung des Verbandes der Fiſcher an Saale, Unſtrut

und deren Nebengewäſſern
a diesmal in Weißenfels ſtatt und war ſehr n beſucht. Ober
iſchmeiſter Dr. Kisker machte zur Gründung der Fiſchereiſchutz
genoſſenſchaft die Mitteilung, daß wegen gewiſſer Schwierigkeiten die
Gründung zurzeit noch nicht erfolgen könne. Das wilde Baden
in den öffentlichen Flußläufen findet leider an einzelnen Stellen nicht
das ihm zukommende Verſtändnis. Abgeſehen davon, daß in unver
antwortlicher e die Flußufer beſchädigt werden, bei jeder paſſen
den Gelegenheit fürchterlich geſtohlen wird und Fiſcherei-
geräte vernichtet werden, können auch Menſchen ums Leben kommen.
Jn der Debatte wurde erwähnt, daß im Bezirk von Merſeburg
bis Dürrenberg die einzelnen Gemeinden das Baden in an
erkennenswerter Weiſe geregelt hätten. Mehr als originell iſt eine
Entſcheidung eines kleinen Gerichts, das das Baden erlaubt, das Be
treten des Ufers dabei aber verbietet. Die Lachsfänge in derElbe haben ſich nach langjähriger Pauſe in letzter Zeit auffällig ge

oben. Es muß Vorſorge getroffen werden, daß die Lachszüge erhalten
leiben. Zu der Abſperrung des Mühlgrabens an der Herrenmühle

zu Weißenfels teilt der Vorſitzende mit, daß ſowohl der ne
präſident in Merſeburg wie der Oberpräſident in Magdeburg zu
gunſten der Weißenfelſer Jnnung entſchieden hat.

Die tat ſind nach den Berichten der ein
zelnen Obermeiſter im verfloſſenen Jahre außerordentlich verſchieden.
Jena: Jm allgemeinen ſehr gering, Aale ſowohl wie andere. Nach
der Schonzeit Barben gut, ebenſo Schleie und Hechte. Naumburg
Aale und Hechte im Frühjahr gut, andere Fiſche im Durchſchnitt
mittelmäßig. Weißen fels: Aale gering, Schleie, Hechte und Weiß
fiſche mittelmäßig, Barben und Braſſen gering. Merſeburg:
Hechte gut, Aale, Barben und Schleie gering. hier wurde endlich ein
mal wieder Fiſchbrut geſehen. Halle: Jm großen und ganzen
ſchlecht Aale gering, Hechte ſehr gut, Schleie gut. Auch hier nach
dem großen Fiſchſterben wieder etwas Brut vorhanden. Lettin: Aale
anz n Hechte und Rotfedern gering. Schönebeck: Hechte und
ale mittelmäßig, Braſſen gering. Tönnern: Aale mittelmäßig bis

gut, Weißfiſche gering, Hechte gar nicht Als beſonders freudig wurde
von faſt allen Seiten feſtgeſtellt, daß nach faſt 20 jähriger Pauſe end
lich wieder viel Krebſe gefangen wurden. Hierzu teilte Dr. Kisker
mit, daß es den Anſchein hat, als ob ſich die verheerende Krebspeſt
ausgetobt hat, ſo daß die Fänge ſich in nächſter Saiſon dann noch
vermehren würden.

Der gedrückten wirtſchaftlichen Lage und den außerordentlichen
Schwierigkeiten in finanzieller Hinſicht entſprechend, muß die in dieſem
Winter geplante Fiſcherei- Ausſtellung in Magdeburg bis zum Jahre1927 ver her werden, zu welcher Zeit ja dann auch das 50 jährige

Beſtehen des Fiſchereivereins der Provinz Sachſen und Anhalt ge
feiert werden kann. Der von Dr. Kisker- Magdeburg ins Leben
gerufene Fiſchereikurſus findet zum erſten Male Ende Februar 1926
in Halle ſtatt. Behufs e des Waſſerſchutzes im a
ſamten Verbandsbezirk muß jede Jnnung die Genehmigung zur An
erkennung polizeilicher Befugniſſe der betr. Jnnungsmitglieder uſw.
r ſich nachſuchen. Die große Frühjahrshauptverſamm-
ung 1926 findet in Merſeburg ſtatt.

Nach vielſtündiger Debatte war der umfangreiche Verhandlungs-
ſtoff bewältigt.

Aus dem Zweckverband Leung
X Neu-Röſſen, 10. Nov. Der vor etwa vier Wochen als ſpurlos

verſchwunden gemeldete Arbeiter W. iſt zu ſeiner Familie zurück
gekehrt. Der Mann iſt etwas ſchwermütig veranlagt.

Geflügelzuchtverein Neu Röſſen.

X Neu-Röſſen, 10. Nov. Der Verein hielt am Dienstag im
Koloniegaſthaus ſeine Verſammlung ab. Verſchiedene Nachbarvereine, wie
Halle, Frankleben uſw. waren zugegen, um den Vortrag des Spezialrichters
Herrn A. Wulf aus Leipzig über Zwerghühner zu hören. Das
Haus war voll beſetzt. Eine ſtattliche Anzahl von rund 80 Zwerghühnern
der verſchiedenſten Raſſen war vertreten, u. a. Zwerglangſchan in ſchwarz
und weiß, Wyandottes, Orpington, deutſche Zwerge, Sebrigth-Bantam und
ſchwarze Bantam, Kämpfer, Millefleur, Cochin. Herr Wulf wies auf die
Wirtſchaftlichkeit der Zwerghühner gerade für die Volierenverhältniſſe in

der Siedlung Neu Röſſen hin und bot auf Grund ſeiner geſammelten lang
jährigen Erfahrungen den e viel Wiſſenswertes.

a

Der Redner
ſchilderte das einzelne Tier lich, ſodaß jeder Züchter genau weiß, wie
er am beſten für das nächſte Jahr ſeinen Zuchtſtamm zuſammenſetzt.
Reichſter Beifall wurde dem Redner gezollt. Unker den Tieren befand ſich
zum größten Teil hochraſſiges Zucht und auch Ausſtellungsmaterial. Der
I. Vorſitzende, Herr Müller, dankte im Namen des Vereins dem Redner
für ſeinen ausführlichen Vortrag. Anſchließend an den Vortrag erfolgte
die Monatsverſammlung. Nach Erledigung der Tagesordnung waren noch
eine Anzahl Züchter gemütlich beiſammen.

Holleben, 10. Nov. Auf dem Kirmesball entwickelte ſich gerade
während des Kirmeswalzers eine Schlägerei zwiſchen jungen Leuten,
deren Köpfe wahrſcheinlich infolge reichlichen Alkoholgenuſſes etwas
benebelt waren. Einer von ihnen ſchlug mit einem Bierſeidel auf
ſeinen Gegner ein, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Nur durch
das tatkräftige Eingreifen der beiden e wurde der Tumult
zerſtreut und der Übeltäter r Der Verletzte wurde ſogleich
von der Gemeindepflegerin verbunden.

s Schafſtädt, 9. Nov. Am Sonntag nachmittag fand im „Goldenen
Löwen“ unter reger Beteiligung die Delegierkenverſammlung des
Gaues „Eichſtedter Warte“ vom Deutſchen Sängerbund ſtatt. Der
Gauvorſitzende eröffnete die Verſammlung und begrüßte die Vertreter
der einzelnen Vereine. Hierauf folgte der Bericht des Kaſſierers,
Jhm wurde nach Rechnungsablegung Entlaſtung erteilt. Der Beitrag
für jedes gktive Mitglied iſt auch für dieſes Geſchäftsjahr beibehalten
worden. Das r GauSängerfeſt wird auf Antrag des Eichſtedter
Geſangvereins, verbunden mit der Jahnenweihe des dortigen Vereins,
in Eichſtedt abgehalten werden. Die Wahl des neuen Gaulieder
meiſters wird durch Abſtimmung aller Chordirigenten erfolgen. Der
beſtehende Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt.

8 Pretzſch, 9. Nov. Die Meiſterprüfung vor der Gewerbe
kammer in Leipzig beſtand Paul Schumann von hier. Gleichzeitig
wurde er von der Fachſchule für Fleiſcher in Leipzig mit einem
Diplom bedacht.

8 Dürrenberg 9. Nov. Für den Jugendpflegebezirk Dürrenberg
Keuſchberg und Umgegend findet am Freitag, 13. November, nach
mittags in Kötſchau Sackſcher Gaſthof eine Jugendpflegerkonferenz
ſtatt. Jn derſelben wird der Bezirksjugendpfleger Hemprich
Merfeburg über Mithilfe der Jugenderziehung beim Wiederaufbau
ſprechen. Anſchließend wird über die Winkerarbeit in den Jugend
pereinen, Jugend und Volksabenden verhandelt. Abends beginnt ein
Jugend und Volksabend dem das Thema: Jugendnot, Jugendhilfe,
Jugendfreude zu Grunde liegt. Geſänge und ſonſtige Darbietungen
rahmen dieſen Vortrag ein. Alle, die Jntereſſe für Jugenderziehung
haben, ſind dazu eingeladen, zum Abendprogramm auch die ſchul
entlaſſene Jugend und Kinder der Oberſtufe unſerer Volksſchulen.
S Dürrenberg, 9. Nov. Das 1. Winterkonzert hatte ea. 100 Be
ſucher, die den fein abgeſtimmten Klängen des Reiſchke-Orcheſters
lauſchten. Es iſt bedauerlich, daß dieſe Kunſtgenüſſe vor keinem
vollen Hauſe vor ſich gehen. Andererſeits muß aber in Betracht ge

en werden, daß das Winterhalbjahr wieder ſo viel ſchon jeßt an
Abwechſelung bringt, daß man wegen überbürdung eben nicht jede
Veranſtaltung beſuchen kann. Selbſtverſtändlich wäre es ſchade,
wenn dieſe Konzerte aus Defizitgefahr nicht weiter gegeben würden.

Gerichtsverhandlungen.

Schwurgericht Halle.
Körperverletzung mit Todesfolge.

Am Montag hatte ſich der 25jährige Flurſchutzbeamte Paul G.,
jetzt in Obhauſen, vor den Geſchworenen gegen die Anklage der vor
ſäßlichen Körperverletzung mit Todesfolge zu verantworten. Der An
geklagte war im Sommer dieſes Jahres als Flurſchutzbeamter im
Dienſte des Gutsbeſitzers P. in Höhnſtädt im Mansfelder Seekreis.
Auf den Feldern war bisher viel geſtohlen worden. Da der Ange
klagte der Empfehlung ſeines früheren Dienſtherrn „energiſch und
tüchtig“ zu ſein, entſprach, ſo hatte er ſich bald eine große Feindſchaft
zugezogen, die ſich in gelegentlichen Drohungen Luft machte. Er mußte
auf ſeinen nächtlichen Dienſtſtreifen ſtets mit Widerſtand oder An
griffen rechnen.

Jrn der Nacht zum Sonntag, den 14. Juni, traf er auf einem
Feldwege den 21 Jahre alten Ziegeleiarbeiter Reinhold H. mit ſeiner

beitragen, alle Vereine enger aneinander zu bringen un

Handball-Meiſterklaſſe.
MTV. Saalfels gegen Tvy. Jena 10 1 (7:0).

Beide Mannſchaften lieferten ſich ein von Anfang bis Ende
äußerſt flottes und anſtändiges Spiel, welches Saalfeld ſicher und
verdient gewann.

Tgde Jena gegen Tv. Apolda 1:0.
Dieſes Spiel, welches von Schneider (MTV. Altenburg) geleitet

wurde, gewann Jena knapp, trotz andauernder überlegenheit.
Tv. Wenigenjenag gegen MTV. Erfurt 1:4 (0:2).

MTV. Erfurt hatte einen guten Tag und gewann das Spiel ver
dient. Wenigenjeng ſpielte aufopfernd und hielt das Spiel offen,
konnte aber eine Niederlage nicht abwenden.

MTV. Weißenfels gegen PVfL.- Naumburg 2:1 (1:0).
Aus dieſem Spiel zweier gleichwertiger Gegner konnte Weißen

fels erſt nach hartem Kampf als glücklicher Sieger hervorgehen.

Handball. 1. Klaſſe.
MTV. Weißenfels Germania Weißenfels 3:5 t 1861

Weißenfels MTV. Naumburg 7: 1; Tv. Rothſtein Merſeburg gegen
ATV. Merſeburg 4:2 (3 1).

Handball-Freundſchaftsſpiel: MTV. Saalfeld--Vereinigte Tr.
Apoldas 4 2.

Handball 2 -Klaſſe: Ty. Giebichenſtein-Jahnſchen Tpv. Halle J
2 1 2b-Klaſſe: To. Löbnitßz gegen To. Könnern 101(5: Ty. Reideburg Giebichenſteiner Tp. III 2 2.

Handball-Jugend: MTV. Saalfeld I Tbd. Ranis I 5-0; Typ.
Frankleben IV. Merſeburg T 3:0 (0:0); KTV. Halle I gegen
Hall. T. u. SpV. 4:0 (0 To. Ammendorf Tv. Giebichenſhein I
4 n Halle II--Cv. Giebichenſtein II 10:0, vor Halbzeit ab
gebrochen.

Berichtigung zum Spiel vom 1. Nopember. ATV. Merſeburg
gegen Ty. Nietleben J 1:5.

Gautag des Nordoſtthüringer Turngaues.
Laut Beſchluß des Gauturnrats findet die diesjährige ordentliche

Tagung am Sonntag den 6. Dezember, vormittags 9 Uhr in Könnern
ſtatt und ſind etwaige Anträge bis zum 14. November bei dem Gauvertreter
G. Meyer in Halle a. S. einzureichen. Alljährlich nur einmal verſammeln
ſich die Vertreter der dem Gau angeſchloſſenen Vereine zu dieſer wichtigen
Beſprechung, und dadurch iſt es erklärlich, daß die Tagesordnung eine ziem
lich reichhaltige iſt und wichtige Punkte für das kommende Vereinsjahr ihre
Erledigung finden müſſen. U. a. haben ſich 8 neue Vereine zur Aufnahme
gemeldet und bedürfen der Aufnahmegenehmigung des Gautages, das Gau
Grundgeſetz erfährt eine ziemliche Umgeſtaltung, der turneriſche Jahresplan

1926 gelangt zur Aufſtellung unter Berückſichtigung der a e derDeutſchen Turnerſchaft „Abbau der Feſtlichkeiten“, Wahlen und ſo manches

von Bedeutung kommt zur Beſprechung und ſoll dazu dienen, die Vereins
leiſtungen immer mehr mit den Zielen der D. T. vertraut zu machen. Be
ſonderes Intereſſe werden die Abgeordneten dem Vortrag „Körperhygiene
und Leibesübungen“ des Sportarztes Dr. Klindt (Halle a. S.) en
bringen, welcher durch ſeine einfache und dem Laien jederzeit verſtändliche
Vorkragsweiſe es verſteht, den Zubehör in ein bis jetzt vielfach fremdes und
verſchloſſenes Gebiet einzuführen. Welch erfreuliche Beachtung die Be

der Stadt Könnern den Vertretern der Turnſache entgegenbringen,
erſehen wir daraus, daß allen ſchon am Sonnabeüd eintreffenden Turn
brüdern Freiquartiere zur Verfügung ſtehen. Die Tagung S e

itarbeit zu
leiſten an der Geſundung unſeres Vaterlandes nach dem alten Wort
Dr. Ferd. Goetz: „Alles für und nichts gegen das Vaterlandl“

r

Reichsausſchußß und Turnerſchaft.
Am Montag vormittag 190 Uhr begannen im ehemaligen kaiſer-

lichen Schloß zu Berlin die Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen
RPeichsausſchuß für Leibsübungen und der Deutſchen Turuerſchaft,
um eine Form für den Wiedereintritt der DT. in den DRA. zu
finden. Die unter dem Vorſitz des Preußiſchen Kultusminiſters g. D.
Schmidt Ott einberufene Sißung, die unter Ausſchluß der Offent-
lichkeit ſtattfand. zog ſich den ganzen Tag über bis in die ſpäten
Abendſtunden hin. Die Verhandlungen haben hoffentlich zu einem
günſtigen Reſultat geführt, was der zu erwartende amtliche Bericht
zeigen wird.

D. R. A. Tagung in Weimar.
Die Ortsgruppen für den Reichsausſchuß.

Die für das deutſche Turn und Sportleben bedeutungsvolle Frage
des Austritts der Deutſchen Turnerſchaft aus dem Deutſchen Reichs
ausſchuß für Leibesübungen bildete für letzteren den Anlaß zur Ein
berufung einer Tagung der Ortsgruppen und Stadtverbände für
Leibesübungen. Der Einladung waren etwa 65 Ortsgruppen mit za.
126 Vertretern gefolgt. Dr. Lewald wies in ſeiner Begrüßungsanſprache
noch einmal auf die Notwendigkeit dieſer Zuſammenkunft hin, und Dr.
Diem gab über das Weſen der Ortsgruppen, die durchaus ſelbſtändige
Gemeinſchaften ſeien, Aufſchluß. Aus der nachfolgenden Ausſprache
klang die Einmütigkeit heraus, daß in den Ortsgruppen die Zu
ſammengehörigkeit mit dem D. R. A. gewahrt werden ſoll.

Folgende Entſchließung wurde angenommen: Jn der Üüberzeugung,
daß die Kraft der Turn und Sportbewegung nur durch Einigkeit ge
e wird, daß ein inniger Zuſammenhang zwiſchen dem D. R. A.

Z. und den Landes und Stadtvperbänden F. L. beide Teile fördert,
erklären die in Weimar verſammelten Landes- und Stadtverbände, an
dem Zuſammenhang mit dem D. R. A. feſthalten und ihn weiter aus
bauen zu wollen.

Ferner wurde nach einem Vortrag von dem e Dr.
Billſtein-Köln über die Deutſchen Kampfſpiele 1926 beſchloſſen, nächſtes

Flurſchutzbeamte ſtellte dieſe. Bei der Gelegenheit wurde H. durch
einen Schuß in den Bauch und einen Schuß, der durch beide Ober
n ging, verletzt. Er wurde zuerſt narh Hauſe in die elterliche

vhnung gebracht, wo der hinzugerufene Arzt ihn verband, und ſeine
ſofortige Uberführung in das Krankenhaus Bergmannstroſt Halle
anordnete. Eine dort vorgenommene Operation konnte den Verlehten
nicht mehr retten, er ſtarb in der folgenden Nacht. Als Zeuge des
Vorganges auf dem Felde kam nur die Mutter des Getöteten in Be
tracht. Jhre Ausſagen e ſich aber ſo in Widerſpruch mit den
letzten Außerungen des Sohnes, die der Höhnſtädter Arzt dem hinzu
gekommenen Oberlandjäger zu Protokoll diktiert hatte, daß das Ge
richt Bedenken trug, der Mutter in vollem Maße Glauben zu ſchenken.
Aus den Worten des Verletzten ging vielmehr hervor, daß ein Streit
zwiſchen den Männern tatſächlich entſtanden ſei. Wenn es ſich auch
nicht mehr feſtſtellen läßt, ob der Verletzte wirklich angegriffen habe,
ſo habe doch der Angeklägte mit einem Angriff rechnen müſſen. Des
wegen wurde er freigeſprochen, da vermeintliche Notwehr vorlag. Der
Staatsnwalt hatte T Jahr Gefängnis beantragt.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
L. N. O. Frage Nach der herrſchenden Rechtſprechung wird
jede Erklärung für ausreichend zu erachten ſein, welche Jhre Unzu
friedenheit mit der Jhnen gemachten Leiſtung und die Abſicht der
Geltendmachung nachträglicher erkennen läßt. Sie müſſen
Jhre Behauptungen vor dem Prozeßgericht aber beweiſen können!
Wenden Sie ſich an den Schuldner und verlangen Sie Aufwertung
wegen Vorbehalts. Lehnt er das ab, dann müſſen Sie ihn verklagen.

Mutter, die Klee nach Höhnſtädt in Bündeln bezw. Korb trugen. Der

e
e

Frühjahr einen Kampfſpielwerbetag in allen deutſchen Städten zu verDeutſche Turnerſchaft. anſtalten. Vorausgegangen war die Eröffnung der Wanderausſtellung
d e nes in Gegenwart der Staatsminiſter Leutheußer
und Sattler.

Die letzte große Entſcheidung der
Herbſtſerie

fällt am nächſten Sonntag im Kampfe der Spitzenvereine Halle 98 und
Sportfreunde, den trotz der üblen Erfahrungen des vergangenen
Sonntags ſowohl in Halle als auch in Merſeburg wiederum ein aus
wärtiger Schiedsrichter leiten ſoll.

Umrahmt wird dieſe Begegnung von dem Kampfe des VfL.- Halle
96 gegen Favorit und Preußen-Komet gegen Sportverein 99 Merſe
burg. Der VfL. Merſeburg folgt einer Einladung nach Chemnitz zum
dortigen Ballſpielklub Preußen.

Sportverein 1899.
99 Reſerve weilte am Sonntag in Schkeuditz und wurde mit nur

10 Mann ſpielend vom dortigen VfB. mit 5-38 geſchlagen. 99 III
ſchlug in Halle Preußen-Komet III nach ſtets überlegenem Spiel ſicher
mit 6 1 und holte ſich ſomit 2 weitere Punkte.
Junioren gegen Vorwärts Kötzſchen- Junioren wurde kurz nach Halb
zeit beim Stande von 83:1 für 99 infolge Regens abgebrochen. Die
übrigen Spiele fielen ſogar ſämtlich aus dem gleichen Grunde aus.
Am kommenden Sonntag greift die erſte Mannſchaft des Sportver
eins nach dreiwöchentlicher Pauſe wieder in die Punktkämpfe ein.
Jhr Gegner iſt Preußen-Komet, auf deſſen Platze die Begegnung
unter der Leitung von Hohl (Sportfreunde) ſtattfindet.

Her Fußball-Sonntag der IbKlaſſe.
Von den drei angeſetzten Spielen kam nur als Verbands

ſpiel zum Austrag Eintracht gegen Reideburg, während das Spiel
wiſchen Neumark und Sportbrüder nur als Geſellſchaftsſpiel ſtatten und das Spiel Preußen Olympig infolge ſchlechter Bpoen

verhältniſſe überhaupt nicht ausgetragen wurde. Eintracht ſchüttelte
Reideburg, welches ſich bis jetzt ſehr gut geſchlagen hat, ziemlich hoch
mit 18 1 ab. Neumark blieb gber über Sportbrüder mit 8:0
Sieger, wobei erſterer noch einen Elfmeter verſchoß.

Der Stand der Tabelle iſt folgender:
mee

Ip. Klaſſe geſp. gew. nd verl. e

Neumark 8 6 2 33 914 2EintrachtHalle 8 6 2 l 33 1414 2Giebichenſſein 8 5 2 28 h 14 5Sporthrüder 8 5 P 176 10 6Hiympia- Halle. 7 4 s e 177 8 6Reideburg 9 4 S 5 sHalle 1910 9 3 1 5 3 20 7 11Ammendorf 1910 9 2 J G 1015 5 13Preußen Merſeburg 8 4 1 6 1224 31 73Spielverein. Nietleben 8 1 7 635 214
r

Beendigung der 1. Serie der 2beKlaſſe.
ESV. 22 Groß-Kayng-Sportring Müchein 2

Am letzten Sonntag hatte der SV. 22 ſeinen ſchärfſten Gegner
der 2. Klaſſe den Sporkring Mücheln im Freundſchaftsſpiel zu Gäſte.
Kayng enttäuſchte vollſtändig. Mit Recht mußte es darum auch obige
hohe Niederlage einſtecken. Müchelns Sieg war auf Grund ihres
friſchen, ungekünſtelten Spiehes und der hervorragenden Leiſtungen
ihres Torwarts redlich verdient. Wenn jedenfalls Kayna in der
weiten Verbandsſpielſerie nicht mit beſſeren Leiſlungen aufwartet,
ann kann es wohl ſeine Hoffnungen auf die Meiſterſchaft aufgeben.

Die Handballer verloren gegen VfR.- Zeitz mit 1.5. Junioren
gegen Querfurt 0 1. Schüler gegen Braunsdorf 2-2.

Nachdem nun alle Verbandsſpiele der II be Klaſſe beendet ſind,
hat die Tabelle folgendes Ausſehen:

Verein e Gew. Unent Verl. Tore Punkte
ſchied e

Groß Kayng 7 6 18 6 18 1Mücheln e e 7 5 4 I 22 9 11 3HQuerſürt 7 4 8 6ſchen e 7 3 2 2 1617 8 6Kötzſchen 7 3 4 3 14 13 7 7Wegwis e 7 2 1 S 18 5 2Röſſen 7 1 18 e 12Germania Merſeburg 7 1 s 10 a 12
Germania Fortung- Weißenfels 7:2 (220) Pokalſpiel,

Einer Einladung der Weißenfelſer Fortung zu deren Stiftungs-
feſt Folge leiſtend, weilte die I. Germanenmannſchaft in Weißenfels
und konnte einen glänzenden Sieg und einen prächtigen Pokal
erringen. Obwohl die Germanen mit 8 Erſatzleuten antraten, führten
ſie, beſonders im Sturm, ein Spiel vor, das über ihrem Gegner ſtand.
Schon nach 10 Minuten erzielte der Halblinke das Führungstor, dem
der Halblinke Nr. 2 anreihte. Sp blieb es bis Halbzeit, doch dann
ſetzte ſich Germania immer mehr durch und bald fiel Tor Nr. 8, zwar
gelang Fortung ein ſeiner Durchbrüche und das wohlverdiente erſte
Tor, doch Germania jagte den Ball noch vier mal dem Gegner ins
Netz, während das 2. Tor der Fortung ein vervandelter Strafſtoß
war. Nach Schluß des Spieles wurde den Germanen ein yom gaſt
gebenden Verein geſtifteter Pokal überreicht.

Bis 31. r 1925 müſſen Sie aber auf jeden Fall Jhren An

Frage N: Da es ſich um ein Darlehn handelt, iſt eine höhere
Aufwertung der Hypothek ſowohl als der perſönlichen Forderung von
25 geſetz lich ausgeſchloſſen. Dagegen können Sie nichts machen.

Frage o: Ob Jhr Schuldner die mit Jhrem Gelde zurückgezahlte
Hypolhek aufwerten muß oder nicht, ſpielt für Sie keine Rolle. Sie
können nicht mehr als 25 25 verlangen und tun am beſten, weil es
ſich um einen ſo geringen Betrag handelt, die 10 Reichsmark anzu
nehmen. Einen höheren Anſpruch räumt Jhnen das Geſetz nicht ein.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktton
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Jn troſtloſem e befindet ſich ſeit Jahren die Rektor
Block- Straße (man ſage kurz Feldweg). Vor einigen Jahren
wurden mal einige Fuhren Sand abgeladen, aber ſeitdem iſt nichts
wieder getan worden. Die Bewohner der Straße wären ſchon zu
frieden, wenn wenigſtens der vorhandene Fußweg richtig aus

ebeſſert würde, denn dieſer kann bei Regenwetter ohne Lang-
ſtiefel nicht benutzt werden. Kürzlich war ich ſtiller Zuhörer, als ein
Ehepaar bei Dunkelheit mühſelig durch die Pfützen badete und dabei
ſagte: Für die Schulbrücke hätten ſie lieber die Straßen gangbar
machen können“. Der am Sonnabend gemeldele Einbruch iſt ja guch
kein Wunder, ſchließlich kann man auch keinem Schupo zumuten, die
Straßen im Dunkeln bei dem Zuſtande zu paſſieren. Schnelle Abhilfe
wäre hier angebracht, da dieſe Straße ſehr ſtark benutzt wird.

Mehrere Anwohner.

Das Spiel der



Verbrechens.
außergewöhnlichen Glück herausgeriſſen wurden. Die junge Schloß

Nr. 264. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 10. November 1925. Seite 5.

Provinz und Nachbarländer.
Selbſtmord.

Halle. Ein bedauerlicher Vorfall hat ſich hier in der Anker
ſtraße ereignet. Hier exhängte ſich eine junge Ehefrau. Man nimmt
an, daß ſie zu dieſem Schritt aus Lebensüberdruß gedrängt worden
iſt. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, feſtzuſtellen, daß ein Mord
ſeitens des Gatten nicht vorliegt.

Vermißt.
F Halle. Vermißt wird ſeit dem 3. November der Arbeitsburſche

Kurt Domogala aus Halle, geb. am 27. Dezember 1908 in Halle. Er
iſt 140 142 Zentimeter groß, ſchmächtig, hat dunkles Haar, blaue
Augen und trägt grauen weichen Hut, graugrüne Joppe, braune
Weſte, ſchwarz weißgeſtreifte Hoſe, ſchwarze Schnürſchuhe. D. iſt
beſchränkt. Wer Angaben über den Aufenthalt des Vermißten machen
kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 116, zu
melden.

Ein Eiſenbahnunglück verhütet.

Halle. Am Spätnachmittag des Sonnabend iſt von unbekannter
Bubenhand eine abſeits des Hettſtedter Bahnhofs befindliche Weiche
in der Nähe der Hafenbahnbrücke, die verſchloſſen war, in unverant
wortlicher Weiſe gewaltſam geöffnet und in eine andere Fahrtrichtung
umgelegt worden. Die Dämmerung war bereits hereingebrochen, als
ein Güterzug dem Hettſtedter Bahnhof entgegenrollte Es hätte nur
noch dunkler und ſpäter ſein müſſen und ein Eiſenbahnunglück vor
den Toren Halles wäre die Folge geweſen. Nur der Geſchicklichkeit
und Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers, der die falſche Weichen
ſtellung exkannte, iſt es zu danken, daß kein Unglück entſtand. Sach
n e Angaben zur Ermittelung der Täter erbittet die Kriminal
polizei.

Gefahrvoller Abſprung des Fallſchirmpiloten Meiſterknecht.
Halle. Am Sonnabend fand auf dem Flugplatz in Leipzig ein

Flugtag ſtatt. Kurz vor 5 Uhr ſtartete der Leipziger Pilot mit dem
Halliſchen Fallſchirmabſpringer Meiſterknecht an Bord. Als das
genug ungefähr 300 Meter hoch geſtiegen war, flammte eine Leucht
ugel auf. Es war das Zeichen, daß unmittelbar danach der Abſprung

hom Flugzeug erfolgt. So geſchah es auch. Meiſterknecht tat den
Sprung in die Tiefe. Auf einmal gewahrten die Zuſchauer, daß der
n en ſich nicht öffnete. Jn unheimlicher Schnelligkeit, ſich über
chlagend, ging es hinunter. Atemloſes Staunen unter dem Publi
kum, hier und da vereinzelte Schreckensrufe. Es mußte etwas Un
vorhergeſehenes paſſiert ſein. Da öffnete ſich, als der Fallſchirm ſich
ſchon in geringer Höhe über dem Erdboden befand, zum Glück der
Schirm. Meiſterknecht landete unverſehrt Die Urſache des Ver
ſagens? Der Schirm hatte ſich nicht aus der Hülle löſen wollen.
Während des Falles war es aber Meiſterknecht, der keinen Augenblick
ſeine Geiſtesgegenwart verloren hatte, gelungen, den Schirm heraus-
zuziehen und zur Entfaltung zu bringen.

Selbſtmord auf der Neuen Promenade
Halle. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 12,45 Uhr wurde in

den Anlagen der Neuen Promenade die Leiche eines unbekannten
Mannes aufgefunden. Es liegt Selbſtmord durch Erſchießen vor.
Beſchreibung: 170--175 Zentimeter groß, kräftig, blondes Haar und
geſtußten. Schnurrbart, blaue Augen, volles Geſicht. Bekleidung
grauer Anzug und hellgrauer Kberzieher, blaugeſtreiftes Sporthemd,
Umlegekragen, weißer Selbſtbinder, dunkelbraune Halbſchuhe und
dunkelgrüner Hut. Der Tote, der ein gut gepflegtes Ausſehen Hat,
hatte drei Taſchentücher bei ſich, von denen eins A. J. gezeichnet iſt.
Mitteilungen über die Perſönlichkeit des Toten nimmt die Kriminal
polizei, Zimmer 116, entgegen.

Schwerer Unfall bei einem Fußballſpiel.
Leipzig. Bei dem Fußballſpiel am Sonntag zwiſchen Olhmpig

Germanig und T.u.B. auf dem Spielplatz am Scherbelberg wurde
der Torwart Küttnex der erſteren Mannſchaft derart ſchwer am Kopf
verletzt, daß ſeine Uberführung in das Krankenhaus St. Georg er
forderlich war. Wie wir erfahren, hat ſich das Befinden Küttners
inzwiſchen etwas gebeſſert.

Jm Kanalertrunken.Leipzig. Am Montag mittag gegen 212 Uhr iſt ein Schuhmacherlehrling, der in Plagwitz r anal Feangel hat, von einem
unbekannten, etwa 10 II jährigen Knaben von der dort befindlichen
Brücke aus mit einem Katapult an den Kopfgeſchoſſen worden.
Hierdurch iſt der Schuhmacherlehrling ins Taumeln gekommen, in den
Kanal gefallen und ertrunken. Zeugen, die hierüber Angaben
machen können, werden gebeten, ſich auf der nächſten Polizeiwache oder
Kriminalabteilung zu melden.

Schwere Bluttat eines Geiſtesgeſtörten.
Wurzen. Das „Wurzener Tageblatt“ berichtet in einem Extra

blatt von der ſchweren Bluttat eines Geiſtesgeſtörten, die ſich am
Sonntag abend vor dem Wurzener Bahnhofe zug

a

ten.Kriminalroman von Otto Berndt.
Nachdruck verboten.

e

11. Fortſetzung.
5. Kapitel.

Der große Schwuxgerichtsſaal des Landgerichts in Görlitz war
noch niemals ſo überfüllt, als an dem Tage, als der Prozeß gegen
den wegen weifachen Giftmordes angeklagken Apotheker Karl Mer
gener aus Niedergersdorf verhandelt wurde. Daß „ganz Niedergers
dorf“, von der Frau Hkonomierat bis zum Briefträger, verſammelt
war, exſchien ſelbſtverſtändlich. Die Verhandlung entwickelte ſich raſch.
Karl Mergener war in den Wochen der Unterſuchungshaft ganz grau
geworden. Mit wächſernem, hartem Geſicht, aus dem die große Narbe
auf der Stirn nun doppelt hervorſah, ſaß er anſcheinend vollkommen
teilnahmslos da. Seine hager gewordenen Züge ließen die ſchwarzen
Augen, das einzige, was noch Leben in ſeinem Antlitz hatte, noch
ſtechender hervortreten.

Frau Okonomiexrat wandte ſich an Frau Amtsrichter Heimholtz.
„Das richtige Mördergeſicht!“
Und von dem hat man ſich Medizin machen laſſen!“
„Wir waren ja alle in dauernder Lebensgefahr!“
„Was wäre es ſolchem Scheuſal auf ein paar Morde angekommen!“
„Und der Vater war ſo ein anſtändiger Menſch!“
„Gut, daß er tot iſt
Die Glocke des Vorſitzenden exklang und die Verhandlung wurde

eröffnet. Die Vorfragen erledigten ſich raſch die Geſchworenen
wurden ausgeloſt. Mergener lehnte niemanden ab, warum? Er
kannte niemand und es war ja ſo gleich! Auch die Feſtſtellung des
Tatbeſtandes ergab nichts Neues, ebenſowenig die Zeugenvernehmung.
Dann ergriff der Staatsanwalt. Dr, Bernhard das Wort zu einer

nklagerede. Er ſchilderte zunächſt die Furchtbarkeit des
Die beiden Menſchenleben, die mitten aus einem ſo

er die es verſtanden hatte, ſich trotz ihrer Jugend ſo ſchnell alle
erzen zu gewinnen

Daß es meiſt die Herzen mit enrrier junger Männer und
ihrer für das Wohl der Söhne beſorgten Mütter waren, brauchte
ja nicht beſonders hervorgehoben zu werden und dann die an u
ſtille Frau, die ſich ſtets ſo beſcheiden im Hintergrunde gehalten und
die in ihrer Ehe ſo wenig Glück gehabt. Aber auch der tote Schloſſer
meiſter Gerhart erhielt ſeine Glorie, dann aber ging er auf den An
geklagten über, und nun kam der ſchwarze Pinſel.

Ein Sohn aus guter Familie, der ſchon als Student der Nagel
zu ſeines Vaters Sarg war, der verbummelte Schuldenmacher, der in
allen Großſtadtlaſtern Degenerierte, der ſchließlich vor ſeinen Gläu
bigern nach Braſilien flüchtete und auch dort ſein verwahrloſtes

Leben fortſetzte.
Staatsanwalt Dr. Bernhard erwähnte weiter den Giftmord an

der Sennora Blanchita.
Man könne ja allerdings den Fall nicht näher heranziehen, da er

von den braſilianiſchen Gerichten niedergeſchlagen und Mergener
außer Verfolgung geſetzt ſei; aber ſchon der Umſtand, ehe Ver
dacht überhaupt auf ihn fiel und fallen konnte, erweiſe, welchen Rufes
ſich Mergener in Braſilien erfreute.

Und dann kam er in die Heimat zurück, um an das Totenbett
ſeines, durch ſeine Schuld ſo früh verſtorbenen Vaters zu treten. Er

etragen hat und bei

der zwei Wurzener Schutzleute ſchwer verwundet worden ſind. Mit
dem Schnellzuge, der Leipzig 8,50 Uhr abends verläßt, war ein Reiſen
der in Wurzen angekommen, der ſchon im Zuge den Mitreiſenden
durch wirre Reden auſgefallen war. Er hatte ſchon im Zuge den
Mitreiſenden erzählt, er werde verfolgt. Jn Wurzen ausgeſtiegen,
wandte ſich der Reiſende ſofort an den Dienſttuenden Bahnbeamten
und verlangte Schutz gegen angebliche Verfolger. Man erkannte, daß
man es mit einem Geiſtesgeſtörten zu tun habe, rief deshalb einen
Arzt an und übergab den Reiſenden dem auf dem Bahnhof dienſt
tuenden Hauptwachtmeiſter Adam, der inzwiſchen noch den Ober
wachtmeiſter Gödicke zur Unterſtützung herbeigerufen hatte. Beide
Beamte wollten nun den Reiſenden nach der Wohnung des Dr. med.
Heydenreich bringen. Der Reiſende ging zunächſt ruhig mit. Auf
dem Bahnhofsvorplatze zog der Reiſende jedoch ganz plötzlich eine
Dreyſepiſtole und

ſchoß den Wacht meiſter Gödicke in den Unterleib.
Dann rannte er ein paar Schritte weiter und ſchoß auch auf den
Hauptwachtmeiſter Adam, der einen Lungenſchuß erhielt. Trotz ſeiner
ſchweren Verletzung eilte der Hauptwachtmeiſter dem Geiſtesgeſtörten,
der durch die Bahnhofsanlagen entfliehen wollte, nach. Plötzlich rich
tete der Verſolger ſeine Piſtole gegen ſich ſelbſt, ſchoß ſich in den Kopf
und brach ſchwer verletzt zuſammen. Alle drei wurden in Autos nach
dem Kranenhauſe gebracht und ſofort operiert. Wie das „Wurzener
Tageblatt“ weiter meldet, iſt der geiſtesgeſtörte Täter am Montag
vormittag geſtorben. Aus den Papieren, die er bei ſich führte, iſt
feſtgeſtellt, daß es ſich um einen 1898 geborenen Landwirt Sch war z
bach handelt, der im Kriege verſchüttet geweſen iſt und ſeitdem an
Geiſtesſtörungen litt. Der Zuſtand der ſchwerverletzten Schutzleute iſt
ſehr bedenklich.

Ein Flugzeug verbrannt
Dresden. Auf dem Flugplatz Dresden Kaditz verbrannte am

Montag ein Flugzeug. Es handelt ſich um ein von einem Herrn
Heiſe konſtruiertes neues Flugzeug, das bisher überhaupt noch nicht
zum Fluge gekommen war. Bei einem Verſuch ſchlug das Flugzeug
um, durch überfließendes Benzin und das erhitzte Auspuffrohr entſtand
eine Exploſion, die zur faſt völligen Vernichtung des Flugzeuges durch
Feuer führte. Perſonen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen.

Eine unnatürliche Mutter.

Stendal. Die Ehefrau Emma St. hatte ihr halbjähriges Kind,
deſſen ſie überdrüſſig geworden war, bei Wittenberge von der Elb
brücke in den Strom geworfen, ſo daß es ertrank. Jm Dorfe ver
breitete ſie das Gerücht, daß ſie das Kind in Berlin untergebracht
habe. Zwei Wochen nach der Mordtat heiratete die Angeklagte, eine
Kriegerwitwe, ihren jetzigen Ehemann. Das Urteil des Schwur
gerichts kautete auf Todesſtrafe und lebenslänglichen Ehrverluſt.

Flugtag in Altenburg.
Altenburg. Der am Sonntag veranſtaltete Flugtag war vom

Wetter ſehr begünſtigt. Die außerordentlich ſtarke Beteiligung der
Bevolkerung, die ſich durch die teilweiſe grundloſen Wege vom Beſuche
der Veranſtaltung nicht abhalten ließ bewies, wie groß überall die
Deilnahme am Flugweſen iſt. Die ganze Veranſtaltung wickelte ſich
planmäßig ab. Von ein Uhr ab war ein mit Kabine verſehenes
Junkersſlugzeug ungusgeſetzt mit Paſſagierflügen beſchäftigt. Umwei Uhr es dann das ganze Geſchwader von 5 Flugzeugen auf.

e Bevölkerung von Altenburg hat während des Krieges Gelegenheit gehabt, die Jortſchritte im Hlugweſen zu verfolgen, denn bekannt

lich befand ſich hier eine Fliegerſchule, aber was die Zuſchauer jetzt zu
ſehen bekamen, war ihnen vielfach etwas Neues, da die Kriegsflieger
andere Aufgaben zu löſen hakten, als ſte Sportſliegern geſtellt werden
Mit großer Spannung verfolgte man deshalb die Kunſtllüge die durch
ihre Kühnheitkdie Nerven ſehr in Anſpruch nahmen. Beſonderen An
klang ſand auch das Abſchießen kleiner Luſtballons und natürlichd rin Jallſchirmabſprung durch den Pilotin e d a e e eEntfernung von den Huſchauern wohlbehalten zur Erde gelangte und
ſomit ein genaues Verſolgen dieſer gefährlichen Leiſtung geſtattete.

Zur Erforſchung der Döbitzer Höhlen
Pößneck. Die rin en der Berliner Univerſitätsprofeſſoren,des Geologen Heß von Heer und des Arxchäologen Profeſſor

Dr. Göbe, der unter Schliemann bereits die Ausgrabungen von
Troja mitmachte, in und an den Höhlen der hieſigen Gegend haben
hinſichtlich der Böbitzer Höhle überraſchende n r gezeitigt. Wie
die berühmte, von Prof, Hauſen erforſchte Höhle in der franzöſiſchen
Dordogne, in welcher Reſte des diluviglen Urmenſchen, Handzeich
nungen desſelben uſw. entdeckt wurden, liegt auch die Döbißer Höhle

e
e

übernahm die Apotheke, um ſogleich wieder in die Hände des
i re Lilienthal zu geraten

olkes Stimme iſt Gottes Stimme.
Vom erſten Tage an habe ihn in Niedergersdorf niemand gemocht.

Wie ein Fremder, ein Ausgeſtoßener ſei er zwiſchen den ehrbaren
Bürgern des Städtchens einhergegangen, eine unbeſtimmte Scheu habe
eine Scheidewand zwiſchen ihm und den Bürgern gezogen.

Und dann kam Margarete Gerhart. Mit ihrem ſonnigen, ver
trauensvollen Kindergemüt kam ſie dem Vetter freundlich entgegen
und lud ihn zu ſich ein. Er aber faßte ſoſort egviſtiſche Pläne,
Sehen Sie den Angeklagten an, dieſes verlebte, von Leidenſchaften
zerriſſene Geſicht, auf dem blutrote Narben von wilden Abenteuern
reden, und vergegenwärtigen Sie ſich das liebliche Jungmädchengeſicht
des Fräulein Gerhart! Der Faun, der der Nymphe nächſtellt!“

Ex wurde ordentlich e der Herr Staatsanwalt, und einer
Nymphe hatte die derbe, rothäckige Grete Gerhart wirklich nicht ge
n Jetzt ging er auf den Verbrecher ſelbſt ein, auf das Netz

aß Mergenerx um ſeine Couſine geſpynnen, auf die Werbung, auf die
Güte des Mädchens, die ihm nach ſeiner eigenen Ausſage ſogar ein
Darlehn angeboten, um ihn aus ſeinen Schulden zu erlöſen auf
den brutalen Wutanfall und dann auf den furchtbaren Plan des
Giftmordes an dem Mädchen und ſeiner Mutter und an ſeine raffi
nierte Ausführung.

Ex war ein vorzüglicher Redner, der Herr Dr. Bernhard, und
man ſah ordentlich den Giftmiſcher in nächtlicher Weile, nachdem er
jedes lauſchende Auge entfernt, den Proviſor nach Berlin ünd den
Hausdiener heimgeſchickt, mit den Giften hantieren, die Pralinss mit
nen füllen und dann ſogar noch die Giftflaſchen am Boden zer

ellen
Ein Gruſeln überlief die Zuhörer, und der Staatsanwalt ſtand

hoch aufgerichtet und rief mit lauter Stimme: So bin ich nun über
eugt, daß der Fall reſtlos geklärt iſt, wenn auch der Angeklagte inne Verblendung auch jetzt noch keinerlei Reue zeigt und ſein Ge

wiſſen nicht durch ein Geſtändnis erleichtert. Mag er vor Gottes
Richterſtuhl ſeine Verſtocktheit verantworten unſer Amt iſt es,
guf Erden zu richten, da wir ja dem armen, hingemördeten Mädchen
n Leben zurückzugeben nicht imſtande ſind. Jch beantrage, den

ngeklagten Karl Mergener des überlegten, vorbedachten und vollendeten Giftmordes in vollem Umfange ſchuldig zu ſprechen.

Er ſetzte ſich, und hätte der Vorſitzende mahnend umge
ſchaut, die Zuhörer würden der vollendeten ede Beifall geklatſcht

ren So hörte man nur die Taſchentücher, denn es war kaum eine
en im Saale, die nicht bei der Erinnerung an die Token geweint

atte.

Harl n ſaß mit unbeweglichem Geſicht. Ja, als der
Staatsanwalt das „Schuldig““ beantragte, nickte er leiſe. Er machte
den Eindruck eines Mannes, der einer fremden Sache als Zuhöhrer
beiwohnte

„Der Herr Verteidiger hat das Wort.“
Rechtsanwalt Dr. Herxmann erhob ſich. Er hatte es ſchwerer

gehabt als der Staatsanwalt, denn Mergener hatte ihn durchaus nicht
ünterſtützt, aber Dr. Herrmann war ein ehrgeiziger Mann, und die
Gelegenheit, in einem Senſationsprozeß zu plädieren, bot ſich nicht
alle Tage.

„Meine Herren! Der Herr Staatsanwalt hat von dem Ange
klagten ein vollkommen einſeltiges, nein, ein falſches Bild entwörfen.
Wohl, ſeine Jugend hat er dende vielleicht allzu durſtig von dem
ſchäumenden Becher des Lebens genaſcht! Er hat auch Schulden ge

loten Meiſterknecht aus dem
er Flieger in ganz geringer

direkt unter dem Gipfel des Berges Photographiſche Aufnahmen
der beiden Höhlen gleichen ſich, was Aufbau des Bergmaſſivs, Lage
der Höhle und des vorbeiſließenden Waſſers anlangt faſt vollkommen
Aus dieſem Grunde de weitere ausgedehnte Grabungen im Früh
jahr 1926 unter ſachkundiger Leitung vorgenommen werden, nachdem
ein Poßnecker Bürger, der den wiſſenſchaftlichen Forſchungen ſtarkes
Intereſſe entgegenbringt, einen ſehr erheblichen Betrag für dieſen
e en geſtellt hat. Ehre ſolchem wiſſenſchaftlichen

pferſinn in der heutigen Zeit!

Bergbauliche Nachrichten.
Saalfeld. Die neuerdings in unmittelbarer Nähe der Stadt

im r Gangſhſtem begonnenen Schürfungsarbeitenwerden eifrig betrieben und verſprechen den erhofften Erfolg zu
bringen. Am Ausgang des Arnsgereuther Tales iſt in Höhe der
Talſohle eingeſchlagen worden, um den in der Richtung der geolo
giſchen Bruchſpalte verlaufenden alten Erzſtollen auszuräumen und
unter Umſtänden in ſüdöſtlicher Richtung fortzuführen. Recht er
Frentich geſtalten ſich auch die Aufräumungsarbeiten in den früheren
Alaun und Vitriolſchieferbergwerken am Schieferholz in der Roſch
witßer Flurgemarkung. Es kann jetzt ſchon behauptet werden, da
die dorkigen Anlagen nicht nur wunderbare Tropfſteingebilde un
Die Sehens würdigkeiten bergen, ſondern auch z. T. heilkräftige

äſſer und andere Kurmittel einſchließen. Glück auf!

Der Froſtſpanner in Thüringen
r e Dank der ſtrengen und durchgreifenden Hand

habung einer Verordnung zur Bekämpfung des Froſtnachtſpanners
iſt es in unſerem Kreiſe gelungen, Tauſende von dieſen Schädliugen
unſchädlich zu machen. Die Leimringe, die r erſt mit Murren
und Geringſchätzung anbrachte, ſind jetzt über und über beſonders mit
Weibchen beſeht, die rieſige Eiermengen notgedrungen nun dort ab
lagern mußten, wo ſie der Vernichtung anheimfallen

Ausgrabungen.
Gotha. Jn Ballſtädt bei Gotha waren vor einiger Zeit Gräber

freigelegt worden, die in Zeitungsnotigen als Frankengräber aus der
Merowingerzeit bezeichnet wurden. Inzwiſchen iſt ein weiteres Grab
gefunden worden aus deſſen Beigaben. wie Prof. Jlerf ütz- Gotha
in der erſten Sitzung des Vereins für Gothaiſche Geſchichte und
Altertumskunde mitteilt, klar hervorgeht, daß es ſich bei der ganzen
Grabanlage nicht um Grabſtätten von Franken, ſondern von lawen
aus karolingiſcher Zeit handelt. Jnsbeſondere beweiſt dies der Fund
eines für die Slawen charakteriſtiſchen Schläfenringes. Demnach ge

hört guch Ballſtädt wie Werningshauſen, Biſchleben uſw. zu den
ſlawiſchen Niederlaſſungen, die unter Karl dem Großen durch die An
ſiedlung unterworſener Slawen in Thüringen entſtanden ſind.
Außerdem machte Geheimrat Biereye-Erfurt intereſſante Mitteilungen
über die Beziehungen Auguſt Hermann Franckes zu Gotha, während
Geheimrat Heß über ſeine neuen Forſchungen über Kloſter Rein
hardsbrunn berichtete

Verkauf der Gleichen
Mühberg. Der ehemalige Herzog von er hat den Rhön

berg, die Burg Gleichen und das bekannte Vorwerk Freudenthal bom
Freiherrn v. Müſfling gekauft, der vor r Jahren ſchon die
Mählburg an den Großkaufmann Johannes Mühlberg zu Dresden
berkaufte. Beide Gleichenburgen waren etwas über 100 Jahre im
Beſitz der Freiherren v. Müffling. Am Zuſtand der beiden ehr
würdigen Bauwerke dürfte ſich auch unter den neuen Beſitzern kaum
etwas ändern. Die Familie v Müffling verläßt übrigens in Kürze
ihren alten Stammſiß Ringhofen und ſiedelt nach München über.

Die letzten Bauarbeiten am Spichrawerk.
Pferdsdorf (Werra). Nachdem nunmehr das Werrakraftwerk

bei dem benachbarten Spichra fertiggeſtellt worden iſt, beginnt man
mit den Aufräumungs- und Abbauarbeiten, die die Errichtung des
Werkes nach ſich gehogen haben. Augenblicklich iſt man dabei, an
einigen Stellen der Werra noch Baggerungen auszuführen, um die
Flußdämme zu verſtärken. Das vorübergehend errichtete Elektrizi
tätswerk bei Pferdsdorf iſt bereits abgebrochen, die Materialien wer
den verladen und, nachdem dies geſchehen iſt, wird auch die eigens für
n en errichtete Güterverladeſtelle Pferdsdorf wieder eingezögen

Rundfunk
Mittwoch 11. November.

Allgemeine Tageseinteilung ſtehe Montag.
6,45 7 Uhr abends Funkbaſtelſtunde.
77,30 m abends Vortrag: Prof. Otto Klemm: „Von den Wundern

des Gehörſinns“
7,308 Uhr abends: Vortrag Prof. Dr. Wikowski „Geſchichte des

deutſchen Dramas und des Theaters.
8,15 1180 Uhr abends Tanzabend.
Anſchließend Tagesnachrichten, Sportfunkdienſt.
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macht! Herrgott welcher junge Mann tut es nicht! Er iſt nach
einem Streit mit dem Vater, vielleicht auch, um ſich den Gläubigern
zu entziehen, nach Braſilien gegangen

Von da ab ändert ſich das Bild. Er hat ſich im Ausländ redlich
ſein Brot verdient und wäre nicht der Krieg dazwiſchen gekommen
Der wäre als wohlhabender Mann heimgekehrt.

Aber auch er war ein Opfer des Krieges und des blinden Haſſes
unſerer Feinde! Nur der Ümſtand, daß er ein Deutſcher war, brachte
es zuwege, ihn des Giftmordes an einer ihm vollkommen fremden
Perſon zu zeihen. Das Gericht von Rio de Janeiro hat es ſelbſt das
durch zum Ausdruck gebracht, daß es ihn von jeder Schuld freiſprach.

Der Herr Staatsanwalt hat die Narbe auf der Stirn des An
geklagten erwähnt und ſie als Sinnbild eines wüſten Lebens be
zeichnet. Dieſe Narbe iſt ein Ehrenmal, denn er hat ſie erworben
als er aus dem vraſillaniſchen Jnternierungslager entfloh, um ein
glühender Pakriot den Verſuch zu machen, ſich den deutſchen
Fahnen zur Verfügung zu ſtellen! Es gelang ihm dies nicht, und er
mußte drei furchtbare Jahre in den Wildniſſen des Gran Chacv zu

bringen! SEin Mann, kehrte er dann nach Deutſchland zurück und über
nahm die t und dazu die eigenen Schulden von früher. Er
machte keinen Verſuch, ſeinen Gläubigern zu entgehen er hat jetzt
wieder Jahre in Niedergersdorf geaxbeitet, nichts als gearbeitet, un
ermüdlich Tag und Nacht gönnte ſich keine Erholung, keine Ruhe
ſtunde, und zahlte ab

Fragen Sie den Zeugen Amtsrichter Heimholtz Sie haben ge
hört, daß Mergener von Klagen und Zwangsvollſtreckungen über
laufen war, aber dieſe hörten auf. Redlich hat er abgearbeitet, wenn
ihm auch wohl oft das Leben zur Qual wurde. Der Herr Staats
anwalt hat geſagt, die Bürger hätten ſich von ihm zurückgezogen
Jm Gegenteill Mergener hat keinen Verkehr geſucht, weil er keine
Zeit dazu hatte. Und war er nicht gewiſſenhaft in ſeinem Beruf
Hat er nicht ſeine Examing mit Auszeichnung beſtanden Konnte
je über ſeine Tätigkeit der geritgſte Vorwurf erbracht werden

Jetzt kommen wir zur Tat und ihrer Vorbereitung. Mergener
faßte den Plan, durch eine reiche Heirat ſeine Schulden los zu werden
und ſich zu ſanieren. Jſt das ein Zeichen von degenerierter Den
kungsart? Jch kenne vortreffliche Beamte in hervorragenden Stel
lungen, die es genau ſo gemacht hahen würden.

Ein Lächeln ging durch den Zuſchauerraum, und doch war esſicher nur Zufall, daß der Verteidiger jetzt eben den Stagtsanwalt
Bernhard anſah, von dem er wußte, daß er ſelbſt eine ältliche, ſehr
reiche Witwe geheiratet hatte und mit ihr ein großes Haus führte

„Jſt es ein Wunder, daß die junge Couſine ihn feſſelte Jſt es
ein Verbrechen, daß er, wie viele andere die Blicke des Doktors
ruhten auf verſchiedenen Niedergersdorſern „ihr den Hof machte
Gr wird h h weil er erfährt, daß Grete Gerhart einen andern
lebt er überhaſtet den Antrag und bekommt einen Korb.

Meine Herren! Herr Merxgener iſt jahrelang in den Tropen
geweſen, und nicht ungeſtraft! Dieſe Neigung zu tobenden Jähsorn
anſällen, die man im Volksmund den Tropenkoller nennt, hat mäncher
redliche Mann heimgebracht Ein Defett des Nervenſyſtems. Er
erlitt einen ſolchen Anfall und ſchwatzte Unſinn.

Meine Herren Haben Sie in Jhrem Lehen ſchon einmal von
einem Verbrecher gehört, der ſich vorher auf die Straße ſtellt und
ausgerechnet dem Gendarm in die Ohren poſaunt, daß er morden will?

(Fortſetzung folgt.

nd abgebrochen warden e
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Der deutſche Zahlungsmittelumlauf.
Der deutſche Zahlungsmittelumlauf hat ſich im Laufe des Jahres

1925 allmählich vergrößert, jedoch nicht gleichmäßig und ſtetig.
Entwicklung war vielmehr Schwankungen unterworfen, die durch den
Geldbedarf der Wirtſchaft hervorgerufen wurden: am Monatsende
ſtieg die Geldmenge regelmäßig an, um dann in der Regel bis Mitte
des nachfolgenden Monats wieder zurückzugehen. Vergleicht man aber
den Zahlungsmittelumlauf an den Ullimo-Terminen, alſo an den
Monatsenden, ſo gewinnt man den Eindruck einer ſtändigen Zunahme
der Umlaufsmengen. Betrug doch der geſamte Umlauf an Zahlungs
mitteln (Reichsbanknoten, Privatnoten, Rentenmark und Münzen) am
81. Dezember 1924. 427 Milliarden Reichsmark, am 28. Februar
1925. 489 Milliarden Reichsmark, am 80. April. 4,50 Milliarden
Reichsmark, am 30. Juni: 4,.77 Milliarden Reichsmark und am
31. Auguſt rund 5 Milliarden Reichsmark. Der Umlauf am 31 Aug.
1925 ſetzte ſich wie folgt zuſammen: rund 2,59 Milliarden Reichs
banknoten, rund 1,71 Miſſtarden Rentenbankſcheine, etwa 188 Millionen
Privatbanknoten und 509 Millionen Scheidemünzen.

Die Frage erhebt ſich nun: iſt der heutige Umlauf an Zahlungs
mitteln durch die wirtſchaftliche Lage gerechtfertigt und volks wirtſchaft
lich unbedenklich Da wird man ſich zunächſt vor Augen halten müſſen,
daß ſich in keinem Fall eine allgemeingültige Grenze ziehen läßt, die
der Umlauf an Geldmitteln nicht überſchreiten darf. Man wird in
ſedem Falle nur aus der Betrachtung der geſamten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe eines Landes ſich ein Urteil über die Berechtigung des
Zahlungsmittelumfanges bilden können Ein Hinweis darauf, daß
in dem Deutſchland vor dem Kriege mit ſeinem ungeſchmölerten Ge
bietsſtand und mit wachſender Produktion und lebhaftem Güterumſatz
nur 6 Milligrden Mark im Verkehr waren, wird an ſich nicht die Be
hauvtung begründen können, unſer jetziger Zahlungsmittelumlauf ſei
in Anbetracht des verkleinerten Reichsumfangs, der eingeſchrumpften
Produktion und des verringerten Güterumſchlags zu hoch. Man muß
vielmehr dabei auch berückſichtigen, daß das Gold, die Grundeinheit des
Zahlungsverkehrs, ſich im Verlauf der letzten 19 Jahre international
um annähernd ein Drittel im Wert vermindert hat. Daher wird auch
der Umlauf an Geldmitteln in Deutſchland heute höher ſein müſſen,
als man lediglich aus der Produktions und Abſatzlage Deutſchlands
ſchließen könnte, ſchon deshalb, weil er angeſichts der ſtarken Kapital-
knappheit und der drückenden Kreditnot- unerläßlich iſt, um das un
geſtörte Weiterarbeiten der deutſchen Wirtſchaft zu ermöglichen. Vor
einer un verhältnismäßig großen Vermehrung des Zahblungsmitel
umlaufs ſchützen im übrigen die ſtrengen Deckungsvorſchriften der
Reichsbank, die fordern, daß ausgegebene Reichsbanknoten zu 30 Proz.
in Gold und zu 19 Proz. in deckungsfähigen Deviſen gedeckt ſein
müſſen. Dieſe Deckungsvorſchriften ſind bisher ſtreng innegehalten
worden, und ſie werden auch in Zukunft aufs Genaueſte beachtet wer
den. Das Degungsverhältnis iſt ſogar bisher immer beſſer d der
als es das Peichsbankgeſetz vorſchreibt, weil der Goldbetſtand der
Reichsbank ſich erheblich vergrößert hat. Er betrug am 31. Dezember
1924. 739,6 Millionen Reichsmark, am 15. September 1925: 1144 Mil.
lionen Reichsmark. überdies gibt die Organiſation der Reichsbank
und eine zielklare Reichsbankpolitik in jedem Falle die Gewähr für eine
geſunde und ſtabile Währung und für eine dem Bedarf des deutſchen
Wirtſchaftslebens angemeſſene Höhe des Geldmittelumlaufs.

S

Die Kriſenſtunde im deutſchen Schiffbau.
Vor einem Zuſammenſchluß der Schiffbauinduſtrie.

Nach dem Zuſammenbruch der Reiherſtiegwerft haben in den letzten
Wochen eine Reihe anderer Werftunternehmungen den Druck der Kriſe an
ſich erfahren und alle Begleitumſtände laſſen es berechtiat erſcheinen, von
einem drohenden Zuſammenbruch der deutſchen Schiffbauinduſtrie zu
ſprechen. Die Gründe, die zu dem Konjunkturniedergang in der Werft
induſtrie geführt haben, ſind: Überſetzung der internativnalen
Schiffahrt, verringerte Warenumſchläge, ſchlechte s
de e reren und infolgedeſſen Kapitalmangel

ei den Reedern. Auf der anderen Seite ſteht der definitiven Nach
frage eine bei den vorkriegsmäßigen Erforderniſſen des Kriegsſchiffbaus
an ſich gerechtfertigte, in der Jnflationspſychoſe aber übermäßig geſteigerte
Leiſtungsfähigkeit der Schiffsbauanſtalten gegenüber. Die Frage nach einem
Ausweg, die ſich zunächſt auf den Ruf nach ſtaatlicher Unterſtützung
konzentrierte, ſcheint ſich allmählich, ſo meldet die Frankfurter Zeitung“.
doch einer realeren Betrachtung der Verhältniſſe zugewandt zu haben.
Dieſe Betrachtung geht davon aus, daß ſchätzungsweiſe 75 Prozent der
heutigen Schiffsbaukapazität überflüſſig iſt, die alſo, wenn die reſtlichen
25 Prozent wieder auf eine geſunde Baſis geſtellt werden ſollen, aus
geſchaltek werden müßten.

Die „Frankfurter Zeitung“ glaubt zu wiſſen, daß man ſich in den
beteiligten Kreiſen heute damit beſchäftigt, die geſamte deutſche
Schiffsbauinduſtrie betriebs wirtſchaftlich zuſ am men
zufaſſen, ſei es auf dem Wege einer Fuſion in einer Dachgeſellſchaft
nach dem Muſter des Anilin- und des Stahltruſts, oder in Form eines
ſtraff organiſierten Kartells. In beiden Fällen würde das Ziel ſein, nicht
nur in einem gemeinſamen Konſtruktions- und Offertenbüro die Preis
frage zu regulieren, ſondern auch durch Stillegungen und Verteilung der
eingehenden Aufträge auf die verbleibenden rationell aufgezogenen Betriebe
eine organiſatoriſche Zuſammenfaſſung zu erzielen. Dieſe Erwägungen

befinden ſich allerdings erſt im erſten Stadium. Ob der Plan überhaupt
in abſehbarer Zeit wird durchgeführt werden können, hängt auch davon
ab, ob die ihm von zwei der ſtärkſten beteiligten Unternehmungen entgegen
geſetzten Widerſtände überwunden werden können.

w.

Dresdener Chromo und Kunſtdruck-Papierfabrik Krauſe K Bau
mann, A.G. in Heidenau. Verwaltungsſeitig wird der Geſchäftsgang
als noch immer befriedigend bezeichnet und unter allem Vorbehalt
bereits jetzt für das erſt Ende Dezember ablaufende Geſchäftsjahr
eine Dividendenerhöhung (i. V. 8 25) für möglich gehalten. Die Ge

Die

Brandenſtein Co Halle in Konkurs.
Die Getreidegroßhandlung Brandenſtein Co. hatte für Sonn

abend eine Gläubigerberſammlung einberufen, um über eine außer
gerichtliche Abwicklung ihrer Verbindlichkeiten zu verhandeln.

Für den Fall, daß ſich eine Einigung erzielen ließe, waren An
gehörige der Firmeninhaber, die beträchtliche Forderungen haben, be
reit, zugunſten der anderen Gläubiger zurückzutreten. Der größte
Teil der Gläubiger zeigte ſich geneigt, den Vergleich anzunehmen und
der „Geſchäftsaufſicht zuzuſtimmen. Aber einige Gläubiger wider
e urs Da ſich mit ihnen ein Abkommen nicht erzielen ließ, hat
ie Firma nunmehr den Konkurs angemeldet.

Zu der Gläubigerverſammlung erfährt der DHD. zuverläſſig,
daß der Stand der Paſſiven 2,75 Mill. Reichsmark betragen
ſoll. Dem ſtehen als Aktivpoſten 5000 Tonnen Lagerbeſtände gegen
über, von denen 4280 Tonnen verpfändet ſind. Die Halliſchen
Banken ſind mit 700000 Reichsmark engagiert. Sie ſind jedoch
weitgehend geſichert. Am ſtärkſten iſt der Hamburger Platz und eine
kleinere mitteldeutſche Bank betroffen.

Die Mühlenwerke Naumann K Co., Raguhn, in Zahlungsſchwierigkeiten.
Wie WTHB. erfährt, beſtätigen ſich die Gerüchte, daß die Mühlen

werke Naumann und Co. in Raguhn in en e n aeenee
keiten geraten ſind. Die Jnſolvenz der Werke ſteht im Zuſammen
hang mit dem Konkurſe der Halliſchen Firma Brandenſtein Co.
Man hofft aber, daß ſich die Verbindlichkeiten der Firma bei Stel
lung unter Geſchäftsaufſicht, die beabſichtigt iſt, regeln
laſſen.

Zum Niedergang des Bankiergewerbes.
Jn den Börſenſälen unterhält man ſich ſeit Beginn dieſes Monats

ziemlich lebhaft über die Abſicht einiger alter Berliner Bankfirmen,
zum 1. Januar 1926 ihre Geſchäfte zu liquidieren bzw. erheblich ein
zuſchränken. Als Grund wird angegeben, daß das Bank und Börſen
geſchäft ſeit geraumer Zeit der hohen Steuerbelaſtung und den ge
ſtiegenen Unkoſten gegenüber nicht mehr entſprechende Verdienſtmög-
lichkeiten biete und daß Ausſichten für eine durchgreifende Beſſerung in
dieſer Hinſicht für die nächſte Zeit nicht vorhanden ſeien. Richtig iſt,
daß viele Bankfirmen in den letzten Monaten nicht annähernd die
Speſen verdient haben. Jmmerhin wäre es in hohem Grade be
dauerlich, wenn Firmen, die ſeit Jahrzehnten exiſtieren und deren Jn
haber wegen ihrer großen Sachkenntnis und reichen Erfahrungen eine
unbeſtrittene Autorität beſißen, ihre Banktätigkeit einſtellen und ſich
vorzeitig in das Privatleben zurückziehen ſollten.

Jmmer neue Betriebseinſchränkungen.
Wie aus Braunſchweig gemeldet wird, dürfte ſich die Auto

mobilfabrik Büſſing, demnächſt zu Betriebseinſchränkungen
gezwungen ſehen. Sie hat die Genehmigung zur Entlaſſung von 200
Arbeitern nachgeſucht. Auch in den Betrieben der Jlſeder
Hütte und des Peiner Walszwerks ſind weſentliche Betriebs
einſchränkungen zu erwarten.

Die Dur ppwerke haben infolge verſtärkter Abſatzſtockung
ſich genötigt ne 750 Arbeiter ihrer Abteilung Autobau bis auf
weiteres zu beurlauben.

Nach verſchiedenen Meldungen beſteht die Abſicht, Kaliwerk und
Fabrikanlagen der Gewerkſchaft Güntershall ſtillzulegen.

„Finanzſorgen“ Amerikas.
Bekanntlich macht uns in Deutſchland der Umſtand viel Kopf

zerbrechen, daß die Ausſuhr unſerer Erzeugniſſe durch die Hochſchutz
zollmauern des Auslandes ſehr erſchwert iſt: denn ohne eine ſtarke
Ausfuhr beſteht keine Möglichkeit, die Zahlungen zu ſeiſten, die der
Dawes- Plan uns auferlegt Aber auch die reiche Volkswirtſchaft der
Vereinigten Staaten von Amerika iſt von Sorgen geplagt, die den
unſerigen verwandt ſind. Man hat, dort drüben den lebhaften
Wunſch, den gegenwärtigen günſtigen Stand der Handelsbilanz auf
recht zu erhalken. Er wird aber ſtark gefährdet durch die gewaltigen
Zinszahlungen, die Amerika in ſteigendem Umfange aus ſeinen aus
geliehenen Kapitalien zufließen; denn die zur Begleichung der Zinsverpflichtungen eingehenden Deviſen haben wie alle Deren das Be

ſtreben, als Gegenwart einer Wareneinfuhr wieder außer Landes zu
gehen. Will man dieſen Warenimport, der die jetzige Aktivität der
amerikaniſchen Handelsbilanz bedroht, vermeiden, ſo gibt es nur einen
Ausweg, die fällig werdenden Zinſen wieder im Auslande auszu
leihen. Jn Amerika tobt über die Frage, welcher von beiden Even
tuglitäten der Vorzug gegeben werden ſolle, ein heftiger Streit.
Rufus Dawes, der Bruder des Generals, ſieht die Wiederausleihung
der Zinsbeträge im Auslande als das geringere Übel an und tritt
daher dafür ein, den amerikaniſchen Markt vor der Einfuhr auslän
diſcher Waren durch hohe Zölle zu ſchützen. Schon jetzt hat Amerika
im ganzen 1 Milliarde Pfund Sterl. an das Ausland ausgeliehen.
Leiht es die Zinſen jährlich wieder aus, ſo ſteigt die Geſamtverſchul
dung des Auslandes an Amerika in 20 Jahren auf 4,3 Milliarden.
Der jährliche Zinsanfall wird an jenem Zeitpunkt 325 Millionen be
tragen. Jn 830 Jahren ſteigt der fährliche Zinsanfall auf 535 Mill.,
die Geſamtverſchuldung auf 86 Milliarden, in 50 Jahren der jähr
liche Zinsanfall auf 1400 Millionen und die Geſamtverſchuldung auf
27 Milliarden, vorausgeſetzt, daß die gegenwärtigen hohen Zinsſätze
beibehalten werden. Aber auch, wenn das nicht der Fall wäre und
die Guthaben Amerikas im Auslande einen geringeren Betrag aus
machen, ſo erwächſt hier ein Problem, deſſen Löſung nur ſehr ſchwer
gefunden werden dürfte. Es beſteht die Gefahr, daß, wenn den
Schuldnerſtaaten, vor allem Deutſchland, das nach dem Plane von
Rufus Dawes in ſtarkem Maße zur Anlage der Zinsgelder benützt
werden ſoll, nicht geſtattet wird, ihre Zinsſchuld durch Warenliefe

ſellſchaft gehört zum Berliner Hartmann-Papier-Konzern.
e n e
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rungen abzutragen, ſie zu wirtſchaftlichen Provinzen Amerikas degra
diert werden.

Erwerbsgeſellſchaften.
Befriedigender Geſchäftsgang bei der Sarotti-A.-G. Zu dem

Kursrückgang der Aklien wird uns von einer dem Aufſichtsrat nahe
tehenden Seite erklärt, daß für die rückläufige Kursbewegung Gründe

geſchäftlicher und ſinanzieller Art nicht vorliegen. Die Geſchäftsent
wicklung ſei gut, die Umſätze bei der Geſellſchaft im laufenden Jahre
dürften mindeſtens die Vorjahrhöhe erreichen.

Mannesmann-Röhrenwerke in Düſſeldorf. Die Mannesmann-
Röhrenwerke in Düſſeldorf haben, dem Vernehmen nach, einen Auf
trag über 6000 Tonnen Röhren von dem Petroleumunternehmen des
argentiniſchen Stagtes erhalten

Schubert C Salzer, Maſchinenfabrik A.G. in Chemnitz. Nach
Mitteilung der Verwaltung iſt die Geſellſchaft noch auf einige Mo
nate voll beſchäftigt. Da ſie über Bankguthaben in ungefähr vor
jähriger Höhe verfügt, ſo iſt auch die finanzielle Lage noch befriedi
gend. Das Bauprogramm hat keine Einſchränkung erfahren.

Wanderer Werke A.G. in Chemnitz-Schönau. Der Abſchluß für
das am 30. September beendete Geſchäftsjahr dürfte zwar erſt gegen
Mitte Dezember dem Aufſichtsrat vorliegen, doch läßt ſich nach dem
bisher gewonnenen Überblick wieder mit einem guten Reſultat rechnen.
Die Automobilabteilung iſt noch voll veſchäftigt. Die Geſellſchaft
verfügt über Bankguthaben.

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 10. November.

London 1 Pfund 20,39 Geld; New York 1 Dollar 4195 Seld;
Amſterdam Rokterdam 100 Gulden 168,839 Geld Brüſſel Antwerpen
100 Franken 19,02 Geld; Oslo 190 Kronen 84,89 Geld, 85,11 Brief
Jtalien 100 Lire 16,78 Geld: Jugoſlgwien 100 Dinar 7,43 Geld
Kopenhagen 100 Kronen 104,97 Geld; Paris 100 Franken 16,07 Geld
Prag, 100 Kronen, 12,415 Geld Schweiz 100 Franken 80,88 Geld;
e Gothenburg 100 Kronen 112,18 Geld; Wien 100 Schilling

eld.
Berliner Börſenbericht vom 10. November.

Die geſtrige Rede Chamberlains wurde als wertvolle Kundgebung
für die Entſpannung der außenpolitiſchen Lage aufgefaßt und hatte
zur Folge, da man auch in wirtſchaftlicher Hinſicht Anlaß zu haben
glaubte, etwas hoffnungsfreudiger in die Zukunft zu ſehen die
Ausſicht auf das Zuſtandekommen des Montantruſtes und die Ver
handlungen im Sprengſtoffkonzern waren weiter dazu angetan
die Stimmung günſtig zu beeinfluſſen. Die Spekulation ſchritt
daraufhin zu Deckungen, die bei Beginn des Verkehrs am Montan
markte Beſſerungen bis zu 2 Prozent bewrrkten. Andere Gruppen
der Jnduſtriepapiere wieſen gleichfalls Beſſerungen auf. So ſtellten
ſich don Kaliwerten Weſteregeln um 2 Prozent höher. Für Farb-
werte zeigte ſich Kaufneigung und auch elektriſche Werke wurden
meiſt etwas beſſer bezahlt. So Felten und Guillaume um 128 Proz.
Von Textilwerten waren Deutſche Wolle bevorzugt und gegenüber
dem geſtrigen abgeſchwächten Schlußkurs um 23 Prozent höher.
Mit nachlaſſender Kaufluſt wurde das Geſchäft ſtiller und die Kurſe
neigten zur Schwäche. Doch wurde dieſe ſchnell überwunden und
die aufſteigende Richtung, wenn auch in mäßigem Umfange, wieder
aufgenommen Bankaktien hielten ſich ungefähr auf geſtrigem Stande.
Von Schiffahrtsaktien beſſerten ſich Hamburger Paketfahrt und
Norddeutſcher Aoyd etwas. Deutſche Anleihen wurden wenig um
geſetzt, bei kaum beränderten Kurſen. Von ausländiſchen Anleihen
hatten nur ungariſche Werte regeres Geſchäft, bei z. T. etwas ge
beſſerten Kurſen. Das reichlich zu 7324— 924 Prozent angebotene
Tagesgeld gewährte der feſten Stimmung eine weitere Stütze.

Halliſche Börſe vom 10. November 19258.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.)

Bank u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien Gottfried Lindner 30.alleſch. Bankverein Ammend. Papierf. 106, Schraplauer Kalkw. 28,
all. Effkt. u. Wechſ. 0,20 Cröllw. Papierf. 107, StadtmühleAlsleben 60.

Gewerbe u. Hdlsb. o,i2 Cönnerner Malzf. 70. Veſter, Spedition 36,--Landeredit Bank 75, Eilenb. Katt. Manuf. 84, Wegelin S Hübner 58,
Zörbiger Bankverein 21. Eiſenwerk. Brünner 30. Zeitzer Maſchinenf.
h A. 55 landw. e vo Zuckerraffinerie Halle.1000zu25 S eingez. Zimmerm. K Co.M. 5000zu252eingez. Glauziger Zuckerſ. Im t e ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 7, nannte Kurſe.Hall. Pfännerſch. AG. 50, Hall. Röhrenwerke 61,25 „Api“(Petrol. Jnd.)
Prehl. Braunk. A. G. 84, Heckert- Glas T Bankverein ArternH. Stinnes Riebeck 65. Silbbran d Nühlenw. 31, VernburgSaalmühl. —-07
Mont., Wachs u. Sl Moritz Jahr 17..- Caeſar S Loretz 18.werke A. G. Gebr. Jentzſch 55,25 Hanf-Jmport 62.50
Werſchen Weißenf. 113. KatſerbadSchmiedeb. 30,50 Saliw. Srügershall. 74.
Braunk.-A. G. Wilhelm Kate WMansfeld. Bergbau 62,
Bruckd.-Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 76.
bau Verein Kuxe Kyffhäuſerhütte 80,50 Cröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produktenbericht vom 10. November.
Am Produktenmarkte bewirkten Nachfrage für Export und zu

Deckungszwecken eine feſte Stimmung für Weizen bei etwas höheren
Preiſen als geſtern. Roggen konnte anfänglich im Preiſe etwas an
ziehen guf Käufe für Nordeuropa. Doch kamen im Lieferungshandel
mehr Abgaben zu geſtrigen Schlußpreiſen heraus, ſo daß ſich nur
für Mai höhere Notierungen ergaben. Für Gerſte zeigte ſich kein
Jntereſſe. Hafer blieb behauptet, Mehl war ſehr ſtill und Futter-
artikel luſtlos.

Berliner Produktenmarkt vom 10. November.
Weizen, märkiſcher, 219—222; Roggen, märkiſcher, 133-136;

Gerſte 184—208; Winter und Futtergerſte 148--160;, Hafer, mär
kiſcher, 157— 166; Weizenmehl 27—31 Weizenkleie 11 2--11,8
Roggenkleie 9 92; Viktorigerbſen 23—31 Kleine Speiſeerbſen
22 Futtererbſen 18—20; Peluſchken 16—18; Ackerbohnen 19-22
Wicken 20 25; Blaue Lupinen 112-12 Rapskuchen 138- 14
Leinkuchen 21; Trockenſchnitzel 7,6—7,8; Torfmelaſſe 929,5; Kar

Getreide verſteht ſich für 1000
toffelflocken 21,7 12,9. (Mehl a die übrigen Artikel für 100 Kg.
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Amerika Banlier und Polfziſt der Welt
Die Finanzabteilung des amerikaniſchen Handelsdepartements

ſchätzt den Geſamtbetrag der privaten amerikaniſchen Handelsin-
veſtierungen auf 928 Milliarden Dollar. Das iſt beinnahe das
Dreifache des Vorkriegsbetrages, und dabei ſind die 12 Milliarden
Dollar an Kriegs und Nachkriegsſchulden auswärtiger Staaten ſowie
die Bankkredite in Höhe von 390 Mill. Dollar, die in den Vereinigten
Staaten den Regierungen von Großbritannien Dänemark und
Jtalien gewährt wurden, nicht mitgerechnet. Dieſe Tatſachen führen
die „Nation“ zu der Prophezeihung, daß Amerika eines Tages nicht
nur der Weltbankier, ſondern auch der Weltpoliziſt ſein wird, dank
der vereinten Machenſchaften von Wall Street und dem Staats
departement. Sie führt dazu aus:

„Wir ſind die größte Gläubigernation der Welt geworden. Wo
immer Kapital gebraucht wird in China, in Oſtindien, in Süd
amerika, in den bankerotten Ländern Europas wendet man ſich
an Wall Street um Hilfe und Wall Street gibt das Geld, ſetzt
aber gleichzeitig die Bedingungen feſt, unter denen dieſen Ländern eine
Weiterentwicklung und ein Wiederaufbau möglich iſt. O, es iſt heute
etwas großes ein Amerikaner zu ſein! Wir finanzieren und „ſtabili
ſieren“ die ganze Welt. Jedes Jahr zahlt uns die Welt ihren Tribut

nahezu eine Milligrde Dollar Zinſen. Kein Weltreich in der
Geſchichte war jemals ſo reich und ſo mächtig.

„Und wir rühmen uns wobei wir freilich die Kriegszüge gegen
die Jndianer vergeſſen daß wir dieſe Weltherrſchaft errungen
haben ohne die alten brutalen Mittel des Krieges. Wir haben nicht
nach Landeroberungen geſtrebt wir haben nur unſere günſtigſten
Handelsmöglichkeiten nach beſten Kräften ausgenutzt. Gewiß hat uns
dabei auch die Natur begünſtigt. Wir haben nur 6 Prozent der ge
ſamten Weltbevölkerung und 7 Prozent des Bodens der ganzen Erde

aber auf dieſen 7 Prozent der Erdoberfläche produzieren wir
20 Prozent allen Goldes, 25 Prozent allen Weizens, 40 Prozent des
Eiſens und Stahls, 52 Prozent der Kohle, 60 Prozent des Kupfers
und der Baumwolle, 66 Prozent des Petroleums und 85 Prozent
aller Automobile der Welt. Trotzdem haben wir uns mit den hei-
miſchen Bodenſchätzen nicht begnügt; wir haben unſeren Machtbereich
über die ganze Welt ausgedehnt, um uns gegen die Erſchöpfung
unſerer heimiſchen Quellen zu ſichern und um billigere Arbeits
kräfte zu bekommen. Die Guggenheims haben Millionen Dollars in
die Kupferminen von Chile geſteckt: die United Fruit Company be
herrſcht praktiſch den geſamten Handel ganzer Republiken in Zentral-
amerika; die unter der National Citi Bank zuſammengeſchloſſenen
Zuckergeſellſchaften haben Cuba zu einer der reichſten Provinzen der
Welt gemacht; unſere Olgeſellſchaften haben mit Hilfe von Mr.
Hughes Großbritannien gezwungen, ſein Monopol in Meſopotamien
und Perſien aufzugeben, und laſſen in allen Kontingenten der Welt
nach neuen Olquellen ſuchen; und dazu greifen heute unſere großen
Bankhäuſer in die Herzen der alten europäiſchen Reiche und kaufen
ſich in die kontinentalen Unternehmungen ein, die ſich an der Aus
beutung der unziviliſierten Länder zu beteiligen pflegten.

„Dieſer Machtwuchs iſt noch ſo neu, daß die Amerikaner ſich
deſſen kaum erſt bewußt geworden ſind. Vor dem Krieg hatten ſie
genug mit der Entwicklung ihres eigenen Landes zu tun. Der Krieg
bedeutete eine Revolution in unſerer Wirtſchaftsgeſchichte; er lenkte
unſere Augen nach dem Ausland. Jn den drei Jahren 1911, 12 und
13 betrug die geſamte Summe auswärtiger Anleihen, die im ameri-

kaniſchen Markt aufgelegt wurden, nur 180 Millionen Dollar. Jm
Jahre 1920 lautete der Betrag auf 464 Millionen, 1921 auf 600
Millionen, 1922 auf 900 Millionen Dollar und heute hat er an
nähernd eine Milliarde Dollar erreicht. Wir haben in den ſechs
Jahre eine Entwicklung der Auslandsinveſtiernngen durchgemacht, zu
der England ein ganzes Jahrhundert gebraucht hat. Ja, wir ſind
ſogar in die engliſchen Dominivns eingedrungen; denn in der kang-
diſchen Jnduſtrie iſt heute dreimal ſo viel amerikaniſches wie britiſches
Kapital inveſtiert.

Jn den Jahren vor dem Krieg hatte unſer Geld mit der Kon
kurrenz anderer Länder zu rechnen. Eine latein- amerikaniſche Repu
blik, die eine Anleihe ſuchte, e ſich nach Paris oder Brüſſel, wach
Rom oder Berlin, nach London oder Newyork wenden. Die Ver
hältniſſe lagen ſo, daß es zu einer Monopolbildung oder zur poli
tiſchen Kontrolle des Schuldnerſtaates durch den Gläubigerſtagt nicht
kömmen konnte. Allerdings übernahmen wir im Jahre 1912 Nicgra
ua; abet erſt während des Krieges, in den Jahren 1915 und 1916,
chickten wir Truppen nach St. Domingo und Hatiti und legten dieſen

Ländern die laſtenden Bedingungen auf, die ſie heute faktiſch zu
Provinzen von Wall Street machen. Nach dem Krieg waren wir
nicht mehr ganz ſo brutal, aber unſeren Bankiers iſt es mit Hilfe
des Stagtsdepärtements gelungen, ohne Waffengewalt ein zu
nehmendes Einflußgebiet zu erringen. Gewiß haben wir von Zeit
zu Zeit Truppen in Honduras und Gugatemala gelandet aber die
Lisman Anleihe ſchuf eine amerikaniſche Kontrolle über Salpador
ohne die Verwendung von Truppen und das Egquitable Syndicate
überredete Bolivien dazu, ſein geſamtes fiskaliſches Syſtem einer
Kommiſſion von drei Perſonen, von denen zwei von den Bankiers
ernannt wurden, zu überlaſſen, ohne daß Waſhington offiziell inter
veniert hätte.

„Der Ablauf der Ereigniſſe in dieſen kleinen latein- amerikaniſchen
Kurs, den die Vereinigten Staaten

in anderen Ländern künftig eingeſchlagen werden, wenn nicht das
amerikaniſche Volk ſich zu einer bewußten Kontrolle ſeiner Außen
politik aufrafft. Bis jetzt iſt es ſich noch nicht klar darüber, in
welchem Umfange die Regierung ihre Gelder dazu benutzt, das
private Unternehmen bei der Entwicklung des Außenhandels zu unter
ſtützen. Und wenn es einmal davon erfährt, ſo wird es eher von
einem blinden patriotiſchen Stolz erfüllt, anſtatt daß es aus einem
höheren Patriotismus heraus mit Beſtürzung die wahre Saächlage
erkannte: nämlich daß wir für die Intereſſen von Wall Street die
Poliziſten der Welt zu werden im Begriff ſind. Wir üben heute
ſchon Polizeigewalt in Cuba, Panama, Haiti, St. Domingv und
Honduras mit Hilſe unſerer Truppen aus; mit Hilfe unſeres Kapi
tals haben wir praktiſch die Kontrolle über Guatemala, Salvador,
Coſta Rica, Columbia, Bolivia und bis zu einem gewiſſen Grad über
a die Geſchichte von der Jntervention des amerikaniſchen

apitals in Mexiko iſt zu bekannt, als daß man ſie hier wiederholen
müßte; und neuerdings breiten wir das Wort wir“ in dem un
klaren Sinn gebraucht, der in Waſhington üblich iſt und der die
Intereſſen des Privatkapitals mit denen der Nation identifiziert
uns in Aſien und Eurvpa aus.

„Man hat dem S 2 des Flottengeſetzes vom vorigen Jahre, auf
dem Staatsſekretär Hughes mit außergewöhnlicher Hartnäckigkeit be
ſtand, viel zu wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. Dieſer Paragraph
ermächtigte zum Bau von 6 Flußkanonenbooten, die nicht mehr als
700 000 Dollar das Stück koſten und die im Jnneren Chinas
Patrouillendienſt verrichten ſollen. Weitere Millionen wurden für
unſere Flokte im Karibiſchen Meer bewilligt! Wohin wird das
führen Es erſcheint heute lächerlich, ſich vorzuſtellen, daß ein
künftiger Staatsſekretär den Kongreß um Genehmigung zum Bau
von Kanonenbooten für den Dienſt auf dem Rhein und der Donau
erſuchen würde. Aber wenn man die amerikaniſche Geſchichte der
letzten Jahrzehnte verfolgt, ſo erſcheint dies nur als logiſche Weiter
entwicklung. Erſt wird Kapital inveſtiert; dann interventiert das
Staatsdepartement; zum Schluß folgt die Marine. So vollzieht ſich
Hiſtoxiſch die Herrſchaftsbildung: die Geldverleiher der Welt werden
die Poliziſten der Welt. Wir ſind heute bereits die größten Geld

wie lange wird es dauern, bis wir jhre

Buchecke.
G Zum weiteren Ausbau der volkstümlichen Büchereien Thü

xingens ſoll eine Verloſung. dienen, die in dieſen
e

verleiher der Welt
Poliziſten ſind

Tagen beginnt.

Berlin, 9. Nob. Vöor Beginn der heutigen Verhand
lung wurde bekannt, daß der Anklagevertreter, Staatsanwalt Gerlach,
von bisher unbekannter Seite einen Drohb rief erhalten hat.
Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Sechſerkamp, erklärte, daß man
auch ihm Drohbriefe zugeſandt habe.

Dann folgte die Vernehmung der Aufwärterin v Bad ur a.
Die rn ſchilderte, wie ſie am 15. Auguſt den Diebſtahl in
der Rieckſchen Wohnung entdeckt habe. Am 18. Auguſt ſei ſie
mit ihrem Mann in die Rieckſche Wohnung gegangen. Das Ehepaar
habe nun gemeinſam e daß die Teppiche verſchwunden waren
ünd daß die Tür des Wäſcheſchrankes offen ſtand. Sie ſei in die
Wohnung der Gräfin Bothmer gelaufen und habe gefragt, was man
tun ſolle. Die Gräfin habe a erwidert, es könnke nur der Haus
knecht in Frage kommen, und habe

verboten, die Polizei zu benachrichtigen.

Jch e zu meinem Mann, a fuhr die Zeugin fort, daß ich glaubte,
daß die Gräfin von dem Diebſtahl wiſſe, ſie verbiete mir, die Polizei
kommen zu laſſen. Wir wollen uns doch Zeugen zu der Sache holen.
Beim Verlaſſen der Wohnung machte ich mir Zeichen mit Papier
ſtreifen an den Türen und den Schränken, um feſtzuſtellen, ob irgend
jemand wiederkommen würde. wei Tage ſpäter ſah ich dann, daß
die Papierſtreifen beiſeite geſchoben waren. Wenige Tage nach der
Entdeckung des erſten Diebſtahls habe ſie gemerkt, daß der Silber
le e a et war und daß der Schlüſſel zum Herrenzimmer
ehlte. Sie ſei mit ihrem Mann in die Rieckſche en gegangen

Auf der Straße habe man die Gräfin Bothmer getroffen, die ſich an
geſchloſſen habe. Die Gräfin habe auf den Hinweis der n daß
man doch die Jeleen benachrichtigen ſolle, nur erwidert: Nein, dann
würde ja die Polizei unſere eigenen u es feſtſtellen. Machen
Sie nur den Tiſch ſauber wie gewöhnlich!“ Nach der Rückkehr der
Schwägerin des Präſidenten von ihrer Reiſe ſei dann feſtgeſtellt
worden, was alles e Da die Schwägerin ſich gefürchtet habe,
in der Wohnung zu ſchlafen, ſei ſie zu der Gräfin Bothmer über
geſiedelt. Am nächſten Morgen habe ſich dann herausgeſtellt, daß in
der Nacht zwei wertvolle Silberpokale geſtohlen
worden ſeien. Bei der erſten Meldung von einem Diebſtahl habe die
Gräfin durch ihre Nichte die in einem Kuvert verſtegelten Wohnungs
ſchlüſſel holen laſſen, zum Beweis dafür, daß die Gräfin die Wohnung
nicht habe betreten können.

Vorſitzender: Sie haben vorhin aber ſelbſt geſagt, daß Sie am
10. Auguſt nicht ganz ſicher waren, ob etwas geſtohlen ſei. Warum
haben Sie denn nun die Polizei benachrichtigt

Zeugin: „Weil die Gräfin mir verdächtig war. Die Gräfin wußte
genau, wo alle S lagen.“

Vorſitzender: „Als nun Fräulein Krönagel von der Reiſe zurückkehrte, iſt doch in derſelben Nacht wieder eingebrochen worden. Hatte

damals die Gräfin noch irgendwelche Schlüſſel?“
an „Nein, die hatte die Gräfin ſofort abgegeben, als Fräu

lein Krönagel ankam.
Als die Gräfin der Zeugin vorhielt, daß bis zum 10. Auguſt die

eugin Badura alle Zimmer verſchloſſfen gehaltene die Zeugin das ſehr erregt. Frau Badurga gab ſchließ
ich zu, da

die Gräfin ihr nicht verboten habe, die Polizei zu holen,
ſondern nur ſo lange zu warten, bis die Gräfin ſelbſt in die Woh
nung gekommen ſei.

Vorſitzender: e Zeugin, Sie ſind bei einer Hausſuchung bei
der Angeklagten dabei geweſen. Was geſchah da

Zeugin: „Bei der Hausſuchung wurden alle Zimmer durchſucht
und die Polizeibeamten ſagten, ich ſolle aufpaſſen wenn ich Sachen
von Rieck fände. Es wurde ein Bettbezug gefunden, den ich als Rieck
gehörig feſtſtellte. Auch mehrere Laken gehörten Herrn Rieck.“

Der Vorſitzende ließ darauf die von der Polizei in der Bothmer
ſchen Wohnung beſchlagnahmten Wäſcheſtüſcke auf dem Gerichts
tiſch ausbreiten. Die Zeugin Badura hatte ſich nun bei jedem Stück
zu äußern, woran ſie die Wäſche wiedererkenne. Die Angeklagte be
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Die a iſche Porzellan Jnduſtrie hat auf die Bitte des Th
Lingiſchen Miniſteriums für Volksbildung eine große Reihe von
Porzellangegenſtänden als Gewinne für eine Porzellan- Lotterie zu
gunſten der thüringiſchen Volksbüchereten e Der Ertrag der
verkauften Loſe ſoll unſeren volkstümlichen Büchereten zufließen. Die
Verloſung erhält dadurch einen beſonderen Charakter, als von den
ſonſt üblichen kleinen Füllgewinnen („Jedes 2. Los gewinnt!“) abge
ſehen iſt, vielmehr jeder Losläufer ſogleich eine ſchöne, von dem be
kannten Keramiker Meiſel entworfene und von der Porzellanfabrik
Gebr. Heubach AG. in Lichte hergeſtellte Porzellanmedgille erhält.
Der Wert dieſer Medaille würde im Einzelhandel an ſich ſchon dem
Preiſe von Mk. 2, entſprechen, den das Los koſtet. Dex Wert der
darüber hinaus zur Verloſung kommenden, von der thüringiſchen
PorzellanJnduſtrie geſtifteten Gewinne beträgt nach einer fach-
männiſchen Schätzung Mk. 7800 die Zahl der zum Verkauf
ſtehenden Loſe bekrägt 10000. Der Hauptgewinn iſt ein 76 teiliges
Tafelgeſchirr, die weiteren Hauptgewinne ſind Vaſen und Figuren von
beſonderem Kunſtwert. Fabriken Volkſtedt, Fraureuth, Lichte uſw.
Es iſt demnach zu hoffen, daß ſich an dieſer ſo beſonders vorteil
haften Ausſpielung recht viele in Thüringen beteiligen, ganz abge
ſehen davon, daß der Zweck dieſer Ausſpielung eine Nothilfe für die
volkstümlichen Büchereien iſt. Die Ausloſung findet nach Weih
nächten, ſpäteſtens am 15. März ſtatt. Der Hauptvertrieb der Loſe
erfolgt durch die Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule Thüringen in Jena
Carl-Zeiß-Platz 8, der örtliche Vertrieb ſowohl durch Porzellan
geſchäfte als auch durch Volksbüchereien und Volkshochſchulen.

Philoſophie und Leben. Unter dieſem Titel gibt der bekannte
Philoſophie und Pädagogik- Profeſſor Dr. Auguſt Meſſer eine
Zeitſchriſt heraus, deren erſte Nummer im Januar erſchienen iſt.
Seit einigen Jahren iſt Prof. Meſſer mit wachſendem Erfolge be
müht, in gemeinverſtändlichen Büchern die Denk- und Lebensfragen
des Gegenwartsmenſchen vom Standpunkte ruhiger philoſophiſcher
Betrachtung zu behandeln und die Schätze, die in den Werken der
großen Denker der Vergangenheit und der Philoſophen der Gegen
wart in reicher Fülle verborgen liegen, aus der Verſchalung einer
teils veraltet, teils allzu gelehrten Ausdrucksweiſe zu löſen und ſo
einem weiten Kreis denkbedürftiger Menſchen zu erſchließen und für
das Leben fruchtbar zu machen.

Jn dieſem Geiſte ſoll die neue Zeitſchrift wirken. Außer dem
Herausgeber werden an der neuen Zeitſchrift mitarbeiten: Prof. von
Aſter-Gießen, Prof. Bauch-Jenag, Prof. Baege-Nürnberg, Unter
ſtaatsſekretär a. D. Prof. Frick-Gießen, Prof. Groos-Tübingen, Prof.
Kinkel-Gießen, Prof. Liebert-Berlin, Prof. Leſſing-Hannover, Prof.
Pauli-München, Prof. K. L. Schmidt-Gießen, Stadtpfarrer Schaal-
Stuttgart, Dr. Zink-Tübingen.

Die Zeitſchrift erſcheint am erſten jeden Monats, kann durch jede
Buchhandlung oder unmittelbar vom Verlag (Elwin Staude, Oſter
wieckHarz, (Vierteljahr 1,50 bezogen werden.

Heimatkalender 1926.

„Der Name Querfurt bedeutet ein Programm“, ſo lautete
das Urteil des Dichters Ludwig Finkh, als er mit den von Querfurt
ausgehenden Heimatkalendern (Verlag R. Jaeckel) bekannt wurde.
Dutzende von Literaturzeitungen, verſchiedene der führenden Kultur
zeitſchriften, Künſtler und Sachverſtändige bis hin zum Reichskunſt
wart haben dieſer Kalenderarbeit anerkennende Worte gezollt und
ſie als muſtergültig und führend bezeichnet. Form, Jnhalt und Bild

tonte hierzu, daß ſie während der Krankheit der Frau Geheimrat
Rieck ſehr viel eigene eng in den Rieckſchen Haushalt gegeben habe. Die vor iegende Wäſche ſei altes Leinen, das
noch von ihrer Mutter herſtamme und im Hauſe verarbeitet worden
ſei. Der Arbeiter Gundermann, der im Hauſe des Präſidenten Rieck
wohnt, ſagte aus, daß er eines Mittags die Gräfin Bothmer auf der
Treppe getroffen habe, die ihn fragte, ob Riecks zu Hauſe ſeien.
Weiter bekundete der Zeuge, daß die Gräfin dabei ein Paket unter
dem Arm getragen habe, ekwa ein Meter lang und in gelbes Papier
eingeſchlagen. Angeblich habe ſie darin Kleinholz gehabt, doch habe
er dies nicht geglaubt weil das Paket ganz glatt und rund war.

Vorſitzender „Würden Sie wohl die Teppiche als ſolch ein Paket
hier erkennen Der Zeuge rollt darauf die beiden Brücken zu
n und behauptet, daß in dieſem Zuſtande die Teppiche ungefähr
ie Länge und Breite des von ihm bei der Gräfin beobachtenden

Paketes darſtellten.
Angeklagte. „Der Zeuge hat ganz recht beobachtet, aber ich hatte

kein gelbes Paket, ſondern meinen Bademantel unter dem Arm.“
Fräulein Charlotte Rediske, die ebenfalls in der Markgrafen

ſtraße 88 in dem Rieckſchen Hauſe wohnt, hat am 11. oder 12. Auguſt
zwiſchen 1 bis 6 Uhr die Angeklagte geſehen.

Angeklagte: „Jch bitte die Zeugin zu fragen, ob ich nicht bei
dieſer Gelegenheit einen Bademantel unter dem Arm getragen habe.“

Zeugin: „Jawohl, deſſen entſinne ich mich ganz genau.“
Juſtizrat Joſephſon: „Haben Sie bei Jhrer Vernehmung auf der

Polizei dasſelbe e e wie heute
Zeugin: „Jawohl, das weiß ich ganz genau.“
Rechtsanwalt Dr. Brandt: „Jn den Polizeiprotokollen ſteht aber

wenn die Gräfin das behauptet, e ſie Holz abgegeben habe, ſo iſt
das eine Lüge.“ (Große Bewegung
zJuſtizrat Joſephſon: „Wir müſſen das Polizeiprotokoll endlich

einmal aufklären, ungern ich den Finger auf dieſe Stelle lege.“
Hierauf tritt die Mittagspauſe ein.
Nach e an der Sitzung wurde die Schwägerin des

Präſidenten Rieck, Fräulein Marie Krönagel, vernommen, die
den Rieckſchen Haushalt leitet Die Zeugin teilte mit, daß die Gräfin
ihr ſchriftlich von den Vorgängen in der Rieckſchen Wohnung Mit
teilung gemacht habe. Sie, die Zeugin, habe darauf geantworket, die
Gräfin möge die Polizei nicht eher benachrichtigen, bis die Zeugin
nach Potsdam Zurückgekehrt ſen. Der Vorſitzende beſprach mit der

ſehr ausführlich den Diebſtahl, der ſich ereignet hatte, zu einer
eit, als Fräulein Krönägel mit der Gräfin eine Beſorgung machteVorſitzender: Kann die Angeklagte nicht, als ſie am Buffett vor

et die 15 ſilbernen Löffel mit einem Griff herausgenommen
aben.

Zeugin: „Vollkommen ausgeſchloſſen. Erſtens hätte ich das hören
müſſen und dann war jeder Löffel in einen Halter eingeklemmk.“

Der Vorſitzende ließ der Zeugin die bei der Gräfin beſchlag
nahmte Wäſche zeigen um feſtzuſtellen, ob es ſich dabei um Eigentum
der Riecks handele. Fräulein Krönagel erklärte jedoch, abſolut ſichere
Angaben nicht machen zu können, doch gehörten die auf dem Gerichtstiſch liegenden Teppiche und Decken zweifellos ihrem Schwager

Es folgte dann die Vernehmung des Kriminalaſſiſtenten Kir
bach der ſeinerzeit das Paket unterſucht hatte das vor der Bothmer
ſchen Wohnung gefunden wurde und einen Meißner Teller enthielt.
Kriminalaſſiſtent Lietze hat die Gräfin andauernd beobachtet. Er
verfolgte die Gräfin an dem Tage, als ſie das Paket über die Kirch
hofsmauer warf. Jn dem Paket war eine Blumenvaſe aus Kriſtall,
eine Kriegsmedaille und ein Fünfmarkſtück enthalten. Er habe ſich
in einiger Entfernung hinter der Gräfin herangeſchlichen und alles
genau geſehen. Die Gräfin beſtritt die Darſtellung des Zeugen auch
in anderen Punkten. Graf Bothmer unterſtützte die Ausſagen
ſeiner Frau „Meine Frau iſt damals gehetzt worden von der Po
lizei. Sie hat ſich an die Aufforderung, die Vaſe über die Kirchhofs
mauer zu werfen, wenn ſie den Täter erkennen wolle, geklammert wie
ein Erkrinkender an einen Strohhalm.“

Hierauf wurde die Sißung auf Dienstag früh 954 Uhr vertagt.
Se S

ſchmuck ſcheinen hierin neue Wege zu g

uns heute, wo wir von einer Wiedergeburt des deutſchen Menſchen
ſprechen, Vorbild und Leitweg ſind. Jn dieſen Tagen gelangen die
Kalender für 1926 zur Ausgabe und zwar für die Kreiſe Querfurt-
Naumburg, Weißenfels-Zeitz, Merſeburg und für die Landesanſtalt
für Vorgeſchichte in Halle. Die einzelnen Kalender, im Zwei-Farben
druck hergeſtellt und mit vielen Kunſtbeilaggen und zwölf Monats
bildern geſchmückt, werden vereinigt zu einem Jahrbuch des Regie
rungsbezirks Merſeburg. Ein vortreffliches Heimatbuch
für jede Familie, eine Fundgrube für die Heimat
ſchule So geht von Querfurt, dem berühmt gewordenen „Dingsda“,
eine ſtille Arbeit aus, die befruchtend für bewußte Heimatpflege
d. i. Heimatkultur wirkt und an ihrem Teile die Ehre Querfurts,
als Geburtsſtadt des Dichters und Denkers Johannes Schlaf,

zu mehren verſucht M. Ri t.
Leitung: Franz Rößner.

Berantwortlich: Dr. phiſ. Stegfried Berger für den polittſchen Tetl,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. er. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; KurtPRößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Sofortige Linderung bei Aſthma!
Ein bekannter Arzt will dies allen Aſthmatikern in Merſeburg beweiſen.

Morgen und übermorgen (ſolange Vorrat) werden Proben der
berühmten Dr. R. Schiffmannſchen Aſthmador-Zigaretten (tabakfrei)
in allen hieſigen Apotheken ſowohl wie überhaupt in allen Apotheken
Deutſchlands abgegeben. Dr Schiffmann erſucht, dieſes Blatt bekannt
zugehen, daß er diesmal beſondere Vorſorge getroffen hat, allen Aſth
matikern zu ermöglichen, von ihrem Apotheker hierſelbſt, oder auch in
jedem anderen Orte ganz Deutſchlands eine Gratis-Probe von Aſth-
madorZigaretten zu erhalten. Dr. Schiffmann wünſcht, daß jeder
an. Aſthma, Bronchitis oder Atembeſchwerden Leidende ſich dieſer
außergewöhnlichen Gelegenheit bedient, die Vorzüge ſeines Mittels
zu erproben. Er ſagt „Ganz gleich, wie heftig oder hartnäckig auch
der Anfall ſein mag, Aſthmador-Zigaretten gewähren ſofortige Linde
rung, gewöhnlich ſchon in 10 bis 15 Sekunden, ſtets aber ebenſoviel
Minuten. Die erhaltene Probe wird dies beweiſen ſie iſt tatſächlich
der einzige Weg, die Vorzüge des Mittels darzulegen und das Vor
urteil Tauſender von Aſthmakikern zu überwinden, die bisher Linderung
e Er bemerkt ferner: „Je ſchwerer heftiger oder hartnäckiger
er Fall, deſto mehr werden Aſthmador-Zigaretten nach dem erſten

Verſuch von dem Leidenden geſchätzt und gelöbt werden.“ Aſthmatiker
ſollten daher nicht er morgen, bzw. übermorgen bei ihrem
gewohnten Apotheker hierorts, oder nach Belieben in irgendeiner
anderen Stadt, vorzuſprechen und um die Gratisprobe zu erſuchen.
Auch denjenigen, die zu entfernt von einer Apotheke wohnen oder ſonſt
aus irgendeinem Grunde eine Probe nicht erhalten konnten, wird eine
ſolche umgehend per Poſt zugeſandt werden, wenn ſie ihren Namen
und genaue Adreſſe, nebſt 10 Pf. in Briefmarken, an die Victoria
Apotheke, Berlin S. 48, Friedrichſtr. 19, einſenden.

e e e e e e e e e

u gehen, ſte ſind aber nur eine
Fortführung jener alten Kalenderkunſt des ſpäten Mittelalters, die
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Dienstag den 10. November 1925. Nr. 264.
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O Am Sonntag, den 15. November 1925, nachm. 6 Uhr im Gaſtes

n II
Merſeburger Korreſpondent.

Todes- Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß

meine innigstgeliebte Frau unsere herzensgute Mutter

Maria Steigerwaldl
geb. Reininger

nach kurzem schweren Leiden in ihrer Leimat sanft ent-
schlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Ludwig Steigerwaldh u. Kinder.
Ludwigshafen a. Rh., Neu-Rössen, den 8. Nov. 1925.

Kurzestraße Nr. 14. für Schülerinnen z Mttewoche; für

Schüler Sonnabends von
6 Uhr ab Turnhalle Wil
helmſtrake. Der Turnrat.

S Mittwoch
a erammig.

in der „Funkenburg“

985999Kytthäuserbund
Kb. und K. H.

Berſanerrelgeng
erſt e Mittwoch, Cden 18. November.

Restaurant Funkenburg

Bee Morgen
Mittwoch

Schlachtefeſt
von 9 Uhr an Wehulfleiſch
und friſche Wurſt auch

außer dem Hauſe.

Morgen

ſteſe

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 2 Uhr von
der Friedhof- Kapelle Ludwigshafen aus statt.

an der

Der Vorſtand.Um zahlreichen Zuſpruch bittet
Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Frl. heird. Schlafstelle
mit 2 Betten (1 Bett frei)
zu vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zu kaufen geſucht
einen Küchenſchrank und
einen Kleiderſchrank. Ang.
unt. 324 an die Exp. d. Bl.
Gohraucht. Mejderschrant

(Anſtrich Nebenſache) ſofort
zu kaufen geſucht. Schnelle
Angebote unter 8325 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gute alte Geige
preiswert zu verkaufen

Karlſtraße 1, 2 Tr.
haun H. Fahrrad

gut erhalt.
zu kauf. geſ. Ang. unt. K. 326
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein ſtarkes, zugfeſtes

Arbeitspferd
Keht wegen Nachzucht zum

Berkauf Creypau Nr. 27.
katterſegte Abvatzforte

gibt ab Blöſten Nr. 29.
S 77Ein Stamm (1,8

ſchwarze Bantam
zu verkaufen. NeuRöſſen,

Mittelſtraße 24 a.

Hbſſbäume
hochſt., halbſt. u. Zwergobſt
in beſt. Sorten ſowie Beeren
obſt hochſt. Roſen und

Walnußbäume empſiehlt

Georg Seonke,
Markranſtädt,

Lütznerſtraße 70. Gegr. 1900.

Strickweſten

Max Käther,
Schmale Straße 21.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

Harniſch, Oelgrube 1, I.

lernen
iſt es

1 Fahrrad
1 Motorrad

1 Nähmaſchine
1 Grammophon

1 Wring maſchine

Zu Faarafese.
Führe nur beſte Marken.

Anleitung koſtenlos.
Reelle Bedienung.

Gr. Erſatzteillager.
Große Wertkſtatt mit

elektr. Kraftbetrieb

Eig. Emaillieranſtalt
futo-Benzine Huto-Oele

aux Schnelder
gepr. Mechanikermſtr.

Aersohurg, Jchmale Str. 19

Tel. 479

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank.

DIE VORNEHME GASTSTATTE
MDLLER'S HOTEL

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Anna Wendland.
Merſeburg, den 10. November 1925.

Jeden Sonntag

Heffentlsche Woauf dem Gebiete des
H d werden Rhythmiſche Frei und Handgeräteübungen, Geſellſchafts, Volks

S v Mi und Ausdruckstänze, Darſtellung v Kinder und Volksliedern.

Eintrittspreis I RM. Vorverkauf bei Paul Böttcher, Siſcherſtr. 1
S Kert her Worſehhhreereg zum Preiſe von 30 Pfa. ſtatt. Erwachſene

Kreismedizinalrat Dr. r e haben auch hierzu Zutritt. en thittepretes wie für die Abendvorſtellung.
Bedeutung der Kreistag un Wir laden die Einwohnerſchaft Merſeburgs und der Umgebung herzlichſt ein
Provinziallandtagswahlen.

Anter Genend ben Cortely über
Jahre Kreista it. Weherange Wehteerg5 Jahre Kreistagsarbeit 9 Wsueseg Ihr wen ch Vereivigung.n Gr. Geſangslonzert

vLAnter reisan ebot 8 Uhr veranſtaltet der Geſangverein Jreie Sänger
KötzſchenBeung, verſtärkt durch den Arbeiter-Geſang

verein Schafſtädt i. Gaſthaus Zätzſch, NiederBeuna,
D'blau, ſchwere Winterware.

en h a und r c e Leitung ſeinesDirigenten Herrn Neubert, MerſeburMädchenhoſe n Qual. wie oben angeführt Eintrittspreis im Vorverkauf s

35 40 45 50 55 69 em lang

Damenſchlupfhoſen 295
dieſelbe gute Qual. wie oben angeführt We

Damenreformhoſen 30
extraweit Mk. 0

n TEE5 E 93 c E und Tanz Erstklass. Kapelle
deden Mittwoch u. Sonntag

G llschafis- AbendSpezialgeſchäft Woll und Wirkwaren. o n n

MERSEBURG

Hegtheess ſehen Torggeses ar Tages
S

Jn Jößehess Deutſcher Hof“. Es ſpricht S Am gleichen Tage nachm. 2 Uhr findet im „Caſtno“ eine

und bitten um zahlreichen Beſuch. Muſterſchule des M. T. V. Merſeburg.
In WBoklegr Hof zur gleichen Zeit Goldener

Am Sonntag, den 15. November d. J., abends

Selten günſtig, gute Qualität, innen angerauht, einen Wzolksltedercgabeses

F. V. V. G F. S Z. I 2. 25 Mk.

dieſelbe gute Qual. wie oben angeführt

Helgeeabe 29 ab Uhr
Beehtzeitige Tischbestellungen Tel. 9 erbeten.

Für die überaus zahlreichen Gratulationen
und Spenden anläßlich unſerer

Gölberhochzert
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Emil Lehmann und Frau.

Merſeburg, den 9. Rovember 1925.

Halleſches Kunſtleben.
Gteadttheoter.

Dienstag, 724 Uhr: Hänſel und Gretel, Märchenſpiel
von Engelbert Humperdinck. Hierauf: Die Nürn-
berger Puppe, Komiſche Oper von A. Adam.

Mittwoch, 728 Uhr: Das Glöckchen des Eremiten,
Komiſche Oper von Aimé Maillart.

Donnerstag, 728 Uhr: Hamlet, Tragödie in 5 Auf
zügen von William Shakeſpeare.

Freitag, 728 Uhr: Hänſel und Gretel, e von
Engelbert. Humperdinck. e Die Nürnberger
Puppe, Komiſche Der von A. Adam.

Sonnabend, 728 Uhr: Hamlet, Tragödie in 5 Aufzügenvon William er
Sonntag, 11 Uhr: Offentl. Hauptprobe zum III. Sin

fonie- Konzert. 3 Uhr Bei ermäßigten Preiſen
Nickel und die 36 Gerechten, Komödie in 3 Akten d
von Hans Rehfiſch. 758 Uhr: Gräfin Maritza, S
Operette in 8 Auſzügen von Emmerich Kälmän. S

Montag, 7 Uhr: III. Städt. Sinfonie Konzert.
Borrsbiehere.

Am 12. November, abends 72 Uhr, im Thaliatheater:
Ruſſiſcher Tanzabend mit Saſcha Leonjew.

Am 21. November, abends 8 Uhr, im Thaliatheater:
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters,
„Elga“ von Gerhart Hauptmaänn.

T
Pou ſfefr, tägl.

1 Doſ. 20 Ia Rolmps.

delik. 1 Do. Bismhr., 1 Do.billig e n Brath., 1 Do. Geleeh.1 Doſe Selſard 1 K. Bückl. u. 16 extra Ia Boll
fettheringe. Alles für 6 Mk. und Franßo.
40 Ia Rolmps. u. 40 Delik.-Heringe zuſ. 5 Mk.100 n. Salzfetther. 51 Mk., 25913 Mk. E. Degonsr.
Fiſchkonſervenfabrik Swineinünde 65 B, Oſtſee. 4 Lit. tefe efeſtDoſ. Ia Rolmops, Bismarck od. Helikher. Ah Mk. lachte

s e Weiße Mauer Nr.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Morgen Mittwoch

Schlachte
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen S

III
C

edrel Wöehe,
Fleiſchermeiſter,

Obere Buraſtraße

Tägl. Ia Ia
friſch

10.

Henkel's Bleich- u. Waschmittel
gibt schneeweiße Wäsche

spart Seife und ersetzt die Rasenbleiche
Völlig unschädlich. OHNE CHLOR

Acten MAcufuerage
Menufreit!

Empfehle meine
elektrischen Pgtentsicherungen

mit auswechselbaren ERinsätzen

zu Konkurrenzlosen Preis en-
Während Sio für 5 gewöhnliche Lioht-
sicherungen 1.50 Mk. bezahlen wüssen, be-
zahlen Sie bei mir für T Pattone mit

7 Euer A. B.ceenneen für Tient und Kraft

stets am ager.
Alleinige Generalvertretung:

G. Fabhauer, Prmsleben
Fernruf 21. Markt 125. Fernruf 21.

Technlsche Oel- Und Fette- Großhandlung

Vertreter bei hoher Provision gesucht.

von Merſeburg
mit näherer Amgebung

t

Geſchäftslokal

ausgehängt, dient der Kundſchaft
und nützt dem

Geſchäft

W

Sämtliche

Geſchäfts und
Vereins Hruch

fachen

tiefert ſchnell und preis
wert

Kurt Karius
Buchdruckerei Brühl 4.

Kegenmäntel
mit Stoffbezug. beſonders
preiswert k.Mancheſteranzüge

von 36. bis 45. Mk.
Otto Knoll Rachf.

Oelgrube 1.

Monatlich 500 Mark
verdienen nachweisl. meine

Wegtgeses
Keine Vortkenntniſſe, Kein
Kapital nötig. Damen und
Herren in allen Orten ge
ſucht. Angebote an Max
Krug, Berlin 472,
Neue Ansbacherſtr.Zrausn un ſinnr

zum Vertrieb von Bürſten
waren gegen kl, Kaution

ſtellt ein
Luchkau, ürgtenahrt,

Am Neumarkstor 2.

Geschrrihrer
ſofort geſucht

Deren Gerce G

Heus ung
e

eniene Flügel, Planos,
Elsktr. Rlavierlamp., Hotenständ.

Harmoniums auch mit 4 stimm.
Spielapparat (Sof.

ohne Notenkenntnis zu spielen.
88nstilngenss Orgelpeda!s

g Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aeltere Violinen

chrickel vünze 20
(Stammhb. Zwickau gegr. 1856)

Kunstspleſzither m. Hotenroten

Teilzahlung TausebW Reparaturen
J.

Ahesekveseee vom Erzeseger
20 1 übeshetener 24. RM.

20 1 Jrgelhetener z 50 RM.einſchließlich Steuer und Verpackung gegen Nachnahme

A. Kroergeer, Weinban
bei Bingen a. Rh.

S pretswerte
Pianinos

zu günſtigen
Zahlungsbedingungen

Kataloge koſtenlos.

Albert Hoſfmann,
Halle a. S.,

am Riebeckplatz.

r

NachHorcd- Amerika Silcd Amerika
u. Ganacia. Ham- (Brasilien, Argenti-
burg New Vork ca. nien, Westküste),
wöchentl. Abfahrt Ou ba Mexi c0,
Geweins. Dienst mit Westindien, Afrika,
Unitecd Ames- Ostasienusw, i. Ver-
rican nes bindg. m. and. Linien
Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung

Auskünfte und Drucksacheo ber Fahrprelse und
Beförderungsmögllchkelt durch

HAMBURG-AMEBRIBA LIMIE
HAMSURG, e 25 un deren Vertreter aut allen

arsfieren Platzen in

Magdeburg, Reisebüro der Hapag,

Alte 7Halle S. Georg Schultze Bernhurgergtr. 37

und Hallesches Verkehrsbüro Roter
Turm, Marktplatz

n ſchöner bunter Ausführung

nur T. 20 Mk.
Mit Hlan von NenRöſſen

Mk.

Durch die Geſchäftsſtelle
des Merfeburger Korreſpondent

und die Buchhandlungen.

Formulare
für Aegcecge zur Werftwer tag

wo Hezpothekese
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſ Kl. Alfre Becher

Schmaleſtr. A. d. Geiſel
MusiMinstramentßSpielHrotokolle

zum

2 he
An

e he

Juhren
e ſer Art(auch 1 ſpännig) führt aus

Dto Eckarbtg,
Merſeburg, Gr. Sixtiſtr. 8

Dallettunternnt

Anmut, Grazie, Gymnaſtik,
Körperkultur lehrt gründlich

für Erwachſene und Kinder.
Petra Möhler, Ballettmeisterin.

Anmeld. erb. im Tivoli

VintenSchleuder garant.

rein, 10-Pfd.-Büchſe ftanko
10.50 Mk., halbe 6. Mk
Nachnahme 50 Pfg. mehr.
Garantiert Zurücknahme.
Fiſcher, Lehrer em, Jmkerei u. Honigverſand, Ober

neuland 46, Kr. Bremen.

erb.h reh h e
In Drogerien und Apotheken e Bestimmt
zu. haben bei Drogerie Fritz Leberl, strasse,Drogerie H. Emanuel, h e rege

t O. Albert, Sehmals Strasss 15.

Preisſkat
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Rößner,
Kl. Ritterſtr. 8

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung.

Negerin eigener Werkſtatt.

Krankheitshalber für ſo
fort ein
heſſeres Mädchen

mit guten Sengnigen für
die Küche geſucht.

0909090900 Seultetus, Kloſter 1.
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